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Um die außenpolitische Debattte
Die Entscheidung bei den Christlich -Sozialen . Beim Reichskanzler.
Kundgebung des Reichstages für

X Berlin , 9 . Dezcniber.

Im Vordergründe de» politischen Interesse » steht die Frage.
dcS im Reichstag zu einer außen politischen
c b a t t e kommt oder nicht , da davon bekanntlich die Etn-

:i»gung eines Mißtrauensvotums gegen Dr . CurtiuS abhängt.
>c Entscheidung liegt bei einer verhältnismäßig kleine » Gruppe,
imlich dem Christlich -Sozialen Volksdicnst , der zusammen mit
;u Deutsch -Hannoveranern und den Volkskonscrvativcn auf der
^»äßigte » Rechten die sogenannte „ Technische Fraktion " bildet.

Reichskanzler Dr . B r ü » i » g empfing daher am Dienstag
mnittag als Vertreter des Christlich -Sozialen VolkedicnstcS die
geordneten Simpfendörfer , Rippe ! und v. Lindeiner -Wildau,
icfet Zusammenkunft kommt deshalb besonders große politische
lcdcutung zu , weil der Reichskanzler dabei den Versuch unter-
ihm, den Volksdienst davon zu überzeugen , daß ein außcn-
rlitischer Vorstoß , sei eS in Form einer außenpolitischen Debatte
>er gar in Form eine « Mißtrauensvotums gegen den Außen-
inister Dr . CurtiuS , im jetzigen Augenblick für die Interessen
:r RcichSpolitik außerordentlich unerwünscht sei.

Zu gleicher Zeit war der Christlich -Soziale Volksdienst im
cichötag bereits zu der vom Nachrichtenbüro angekündigten

IraktionSsitzung zusammengetreten,in der dir Beratung und
schlußfassung über einen Mißtrauenöantrag gegen den ReichS-

chcnminister den Hauptpunkt der Berhandlungen bildete . Auch
chrere andere Fraktionen hielten schon am Vormittag
itzungen ad . ' .. .

Deulfcher

Oberschlesien . Minderheitenschutz.
In de» Besprechungen beim Reichskanzler spielten vor allein

die Ostoberschlesien -Frage » und der Minderheitenschutz in Ost-
oberschlesien eine Rolle . CS sind nämlich Bestrebungen im
Gange , die Bemühungen der deutschen Außenpolitik um eine»
wirksamen Schutz der deutschen Minderheit in Ostobcrschlesicn
durch eine eindrucksvolle gemeinsame Kundgebung
aller Parteien  von den Sozialdemokraten bi » zu de»
Nationalsozialisten zu unterstützen.

Zweifellos hätte eine solche einmütige Erklärung , die sich
über die scharfen innrrpolitischcn Differenzen hinwegsetzen würde,
eine starke Wirkung auf da « Ausland . Ihre Aussichten werden
aber gefährdet , wenn die deutsche Einheitsfront durch ein Miß¬
trauensvotum oder gar den Sturz des Außenministers gestört
würde.

Für die Abberufung de» Grafen Vernskorff.
Die Nationalsozialisten führen in einer Interpellation im

Reichstag aus , daß der Auswärtige Ausschuß am 2 . Dezember
die sofortige Abberufung d^s deutschen Vertreter » in der Vor¬
bereitenden Abrüstungskommissio » in Genf gefordert habe Diese
Abberufung sei noch immer nicht erfolgt . Die ReichSregicrung
wird gefragt , ob sie bereit sei, den Grafen Bcrnstorsf nunmehr
unverzüglich abzubcrufen . Weiter soll die Regierung erklären , obfle gewillt sei, bei weiterer Saboticrung der Abrüstung undonstigem Versagen der Mehrheit des VölkcrbundsratcS den Aus¬

tritt Deutschlands aus dem Völkerbünde zu erklären.

Reichstag

tuchungSauSschi . f | e ö über die Roggen  ft ützung  ver¬
langen . Die übrige » LaudwirlschaslSanlräge gehen an den Volk».
»irlschaslSaiiSschuß.

Präsiden « Löbe schlägt um 7% Uhr vor , die Mtttwochsitzung um
ü ' Ihr beginnen zu lassen und auf die Tagesordnung neben kleineren
Anträgen und Vorlagen die Fortsetzung occ Aussprache übe; b.ü
PciisionStürznttgsgcscv zu setzen.

Die Abbg . Dr . Frick (Nat .-Eoz .) und Dr . von Frrytagh -Loring-
Hoven (Dill .) beantragen , morgen in die Aussprache über die Außen«
politil ein,»«treten.

Abg . Stöcker (Koni .) schließt sich dieser Forderung an.
Abg . Ulißka (Zentr .) erklärt , die unmenschlichen polnischen Ter»

rorakte gegen die deutsche Bevölkerung tn Polnlsch -Oberschlesien seien
»och viel schlimmer als die Oessentllchkeit bisher erfahre » hat . Wenn
wir aber den bedräiigleu Volksgenossen wirksam helfen wollen (Lärm
bei dey Nationalsozialisten ), mit Lärmen und Schreien Helsen Sie
unseren VolkSgenosstn nicht ! (Beifall .) Der Präsident der Gemstch«
le» Kommission llalonder ha « von sich auS — was bisher noch nie
geschehen — entsprechende Schritte beim Völkerbund unternom»
men . (Lärm bei den Nat .-Eoz .) Aufgrund von Erfahrungen fürchte
t-'-. daß eine Debatte tn diesem Hause , deren Verlaus . Ausgang und
Konsequenzen von niemand übersehen werden können , die von
unseren Volksgenossen und von Ealonder unternommene Aktion
riupfindlich stören könnte . DaS ist auch die Meinung unserer ober¬
schlesische» Volksgenossen selbst. Jetzt kommt c» nicht daraus an zu
reden , sondern zu Helsen. (Beisall im Zentrum .)

Abg . Dr . Kleiner (Dnt .): Aufgrund oerselben Verbindung mit
Oberschlesien , aus die sich Abg . Ulitzka beruft , und aufgrund der¬
selbe» Fühlungnahme mit den oberschlesischen Volksgenossen die»«
feit « »ud jenseits de Grenze , mit denen ich Verhandlungen geführt
habe , kann ich sagen , daß auch die Volksgenossen den Wunsch haben,
daß hier Im Rest Stag wlrksain und eindrucksvoll für sie gekämpft
wird . (Hört , hört ! rechts .) Unsere einzige Waffe in diesem Zeit¬
alter deutscher Wehrlosigkeit ? kuse link»: ist daS Maul ! Unruhe ) ist
doch die, 'baß wir durch eine große Willenskundgebung uns an die
S ' tte unserer VolkSgenoss n stellen uird Ihnen •« Hilfe kommen.

Rach weiterer Aussprache wird der Antrag aus außenpolitisch«
Debatte gegen die Stimmen der Nationalsozialisten » Deutschnatlo»
nnlen und Kommunisten abgelehnt . Der Vorschlag de« Präsidenten
wird angenommen.

Schluß der Sitzung 20.45 Uhr.

Berlin , g. Dezember.

Im Reichstag kam am Dienstag da»

r ersten Beratung.
PenponSkürzungSgesetz

Abg. Roßmann (Soz .) wendet sich gegen Artikel dcS ..Völkischen
«cbachlcrS", in denen behauptet wird , daß nicht ivenlger al » dreißig
«aldemokratlschc „Bonzen " Ministerpensionen erhalten . Diese ver-
«iberischen Angaben seien durchaus unwahr . Soweit tn dem
lionalsozialistlschcn Blatt überhaupt Namen genannt werden , han-
>e eS sich um Leute , die gar nicht Minister waren , die keine Pen-
nen beziehen und die zum Teil schon lange tot sind. >4?öri dar «!
den Sozialdemokraten , Lärm recht».) Die Denkschrift der ReichS-
ierung über die Großpensionäre beweist, daß die Rentenempfänger
«i Großpensionen bl» zu 19 000 Rmk . gerade die geschworenen
«nbe der Republik sind. Die Sozialdemokraten verlangen die Aus-
«ung dieser Denkschrift aus die Länder.
Abg. Sprenger (Rat .-Soz .) Der Verrat von 1918 war gar keine
volutlon, sondern eine Schiebung , mit der die Sozialdemokraten
’ Partetbonzen In Beamtenftellungen unterbringrn wollten . Von
i sozialdemokratischen Abgeordneten sind 20 Parletbuchbeamie
t Beamtenvorbildung . (Lebhafter Hört . Hört ! bei den Natlonal-
lalisten ) Die ln der Vcrfasiung seslgelegten wohlerworbenen Rechte
Beamten haben durch die Beamtenabbauverordnung die Sozial-

'okraten mit Füßen getreten gemeinsam mit ihren schivarzen
AitlonSbrüdern vom Zentrum Darüber hinaus dal man den Be-
'«n einseitige Opfer zugemutet Der hohe PensionSetat ist von den
»eien selbst verschuldet durch den viel zu weitgehenden Beamien-
*u. Dem kleinen Beamten will man die Pension kürzen, aber
Ar geschieht gegen dir öffentliche » Hochverräter , die ihr Kapital

Ausland verschoben haben . Die pensionierten Beamten werden
lbii, doppelt und dreifach besteuert.
Abg Laverren , (DN ) : Diese Vorlage ist ein Ihpische» Kind dcS
»riSmuS. Die alten pensionierten Offiziere habe» sich doch ihre
nfion verdient , sie zahlen ihre Steuern , und sie haben auch das

der freien Meinungsäußerung . Der vorliegende Entwurf ver-
l» in empfindlicher Welse in die versasiungSmäßigen Rechte der
-n»en etnzugreisen . Eine Verschlechterung der VersorgungSvc^
•nitft gegenüber dem bisherigen Zustand lehnen wir ab . Durch
1 PenflonSkürzung im Sinne der Vorlage würde geradezu der
dcitSwille bestraft . Wir können die Vorlage , die wiederum e n-
^ nur die Beamten treffen und die Beamtcnrechte auShöhlen will,

gutheißen . t
AbgTorgler (Komm ) : Wir mischen uns nicht in den Streit
Ichen Sozialdemokraten und Nationalsozialisten darüber , wer sich
«leisten an die Futterkrippe drängt . (Ruse bei den National-

"Asten: „Ihr Dr . Neubau " gehört au . , dazu ! ' ) Dr . Neubauer
«chl zwar da« Ihm als Berufsbeamten zustchcnde Wartegcld von

Mark, aber er ist davon eben^ wenig Nutznießer wie von den
chSdtälrn. Durch Schreiben vom 23. Oktober 1930 dal der lhü-
iHche nationalsozialistische Kultusminister Dr . Frick Herrn Dr.
^bauer mit (ietci (t . daü eine weitere Betätigung für die MLP D.

ein Dienslslrasvcrsahren mit dem Ziel der Dienslentlassung nach
sich ziehen würde.

Abg . Dr . Krone (Zentr .) : In einer Zeit der allgemeinen Volks«
not müsien Opfer von allen Schichten gebracht werden . Wir dür¬
fen auch an den zu hohen Pensionen nicht Vorbeigehen . Dabei
wollen wir die ivohlenvorbcncn Rechte der breiten Masse der Be«
amteuschas « nicht verletzen . Wir haben schon vor mehreren Jahren
eine HöchstpensionSgrenze gefordert . Wir begrüßen darum den vor¬
liegenden Gesetzeutivurf . Die Nationalsozialisten konnten bei der
Wahlagitation auf dem Lande nicht oft genug über die hohen Pen«
sionen sich erregen , und hier hält der Nationalsozialist Sprenger eine
Rede , die nicht Fisch und Fleisch ist. Wir werden die National«
sozlalisten zwingen , im Ausschuß Farbe zu bekennen.

Abg . Morath (DBp .): Wir lehnen die Vorlage ab , wie wir daS
immer getan haben . Auch von den Freunden eines solchen Gesetzes
wird zugegeben , daß der finanzielle Effekt nur gering ist. Dann soll
man doch aber In einer Zelt , tn der an sich schon dem Beamten
der Hauptanteil an den finanziellen Opfern für daS Reich zuge«
muiet wird , diese neue Beunruhigung der Beamtenschaft ver¬
meiden durch ein Gesetz, daS doch nur eine Verbeugung vor der
Straße ist. Doppelverdiener gibt es tn allen möglichen Berufs«
gruppen , inan wendet sich aber immer nur gegen die pensionierten
Beamten , weil man immer den Weg des schwächsten Widerstandes
gehen will.

Abg . Rauch -München (BVp .j : In einer Zelt der größten Arbeits¬
losigkeit geht eS nicht an , daß die Empfänger von Pension und
Wartegeld andere Menschen vom Arbeitsplatz verdrängen . DaS
wollen wir verhindern . Der vorliegende Entwurf gehl aber weit
darüber hinaus . Wlr werden ans in« Ausschuß gegen alle die Bestim¬
mungen wenden , die über den Zweck, dem Doppeloerdienen ein
En . e zu machen , hinauSgehe, :.

Gegen 18 Uhr wird die Aussprache unterbrochen , well die am
ZamStag zurückgestelltcn Abstimmungen zur Notverordnung uachge-
holt werden sollen.

In namentlicher Abstimmung

wird zunächst ein kommunistischer Antrag auf Streichung der
veckinigSmaßnahmen auS der Juli -Notverordnung mit 294 gegen
Ü02 Stimmen abgelehnt.

Der weitere kommunistische Antrag , der eine Höchstgehaltsgrenze
für Beamte von 8000 Mark und eine Höchstpensionsgrenze von
6000 Mark einsührcn «vill , wird mit 454 gegen 07 Stimmen ab«
gelehnt.

Mit 310 gegen 107 Stimmen der Sozialdemokraten uicd Kom«
niunisten wird daun der kommunistlschc Antrag abgelehnt , der hohe
Vermögens -, Einkominen -, Dividenden - und Tantiemen -Sonder-
»euern fordert.

Auch die übrigen kommunistischen Anträge auf Aenderuug der
Huli -Nolverordnung werde » abgelehnt . Einstimmig angenommen
«erden die verschiedenen Anträqe , die die Einsetzung eines Unter-

Ser Senf«
AbrSslungskoiwevllonseulwiirs.

Ter deutsche Vorbehalt.
Der politisch wichtigste Artikel des AbrüstungSkonventionS-

entwurfcS , der die einseitigen Entwaffnungsbedingungen deS
Versailler Vertrages noch einmal aufgreist , hat tn den jetzigen
Beratungen deS Vorbereitenden Abrüstungsausschusses ln Genf
die endgültige Formulierung erhalten . Die französische,
bon England unterstützte Fassung besagt , daß die Ab«
rüstullgSkonvention in keiner Weife die Ver¬
pflichtungen früherer Verträge berührt,  durch
die gewisse SIguatarstaaten eine Begrenzung ihrer Land -. Luft-
und Secstreitkräste eingegangen feien.

Schon jetzt läßt sich übersehen , daß der Konventionsentwurf
praktisch für eine Reihe von Staaten eine be¬
trächtliche Aufrüstung  bringen wird , da in den Debat¬
ten verschiedentlich von den Vertretern einzelner Länder betont
wurde , daß ihre Rüstungen noch nicht den Stand der für sie
notwendigen Sicherheit erreicht hätten.

In dem Bericht des AuSschusseSan denBölker-
bu ndSra  t kommt die ablehnende Haltung der
deutschen Delegation  in folgendem vom Grafen Bern«
storff  eingereichte » Vorbehalt zum Ausdruck:

„Die deutsche Delegation hat erklärt , daß sie wegen d«S
Artikels 52 , soweit er nicht die Verträge von Washington und
London berührt , gegen den Entwurf in seiner Gesamtheit stim¬
men muß . Der von der Mehrheit deS Ausschusses ausgestellte
Konventionsentwurf schließt von einer Begrenzung und Herab¬
setzung der Landriistnngen wesentliche Elemente auS . Statt zu
einer wirklichen Abrüstung zu führen , würde dieses Projekt nur
dazu dienen , dr » wirklichen Stand der Rüstungen der Welt zu
verschleiern , ja , er würde sogar eine Erhöhung der Rüstungen
gestatten . Wenn Deutschland diese Konvention unterzeichnen
würde , so würde das eine Erneuerung seiner Unterschrift » «' 'er
die Entwafsnungsbestimmuiigen des Versailler Bertragrs be¬
deuten ."

Die Schlußsitzung.
Die Schlußsitzung des Abrüstungsausschusses , die unter

großem Andrange des Publikums und der Presse staltfand , be¬
gann mit einer grundsätzlichen Erklärung des sowjctrussischen
Delegierten L u n a r t s ch a r s k i, der die Arbeit des Ausschusses
einer schonungslosen Kritik  unterzog und beantragte,
das sowjctrussische Memorandum dem Bericht an de» Bölker-
bundsrat als Anhang beizufügen.

Der griechische Gesandte in Paris , P o l ! t I s , feierte den
Ausschuß und einige seiner früheren und jetzige » Mitglieder.
Lord C e c i l verteidigte seine im letzfe» Abschnitt der Tagung
von »ei, »erschiedciistc » Seite » hart kritisierte Haltung.
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Mit großer Aufmerksamkeit wurde der Vertreter der Ber-
einigten Staaten Gibso » angehört , der im Gegensatz zu Lord
Ereil die Ergebnisse der Beratungen des Borbrrritenden Ab-
rüs1» ngsa » sschusseö ziemlich kühl beurteilte und meinte , die Dele¬
gierten hatten keinen Anlaß , sich gegenseitig Glückwünsche aus-
zusprechrn . Der von dem Ausschuß ausgestellte Entwurf erfülle
durchaus nicht die Erwartungen , die man bezüglich einer Brr-
Minderung der Rüstungen früher gehegt habe . Da « Höchste , was
erreicht werde , wenn die Abrüstungskonferenz diesen Entwurf j
annrhme , sei eine Stabilisierung der Rüstungen . Aus der Ab - !
rüftungSkonserenz müßten die einzelnen Regierungen in ihren 1
Konzessionen weiter gehen als in den Instruktionen , die sie ihren
Delegierten seht gegeben hätten . I

Großem Interesse begegneten dann die Ausführungen des \
deutschen Delegierten Graf B e r n st o r f f. der folgendes er-
klärte : I

Ich habe die Worte des Vertreters der Vereinigten Staaten
mit größtem Interesse gehört und befinde mich g r u n d s ä tz -
l i ch in U e b e r e i n st t m m u n g mit ihm Ich habe den Be¬
richt angenommen , weil er alle meine Reserven enthält , und td'
will auf erledigte Dinge nicht zurückkomme » . Sie haben Indessen
ans den Reserven , die ich gemacht habe , ersehen , daß und warum
ich bei meiner Kritik de» Entwurfes beharren muß und daß im !
Einklang mit dieser Kritik die deutsche Regierung den Entwurf
ablehnt , weil er nach ihrer Ansicht die schwersten grnndsäßlichcn
Mängel und Unterlassungen anfwcist . Die Völker haben ihren
sicheren Instinkt für Realitäten

Sie französische Ministerkrise.
Laval bei der Bildung deö Kabinett «.

Senator Laval ist eifrig bemüht , ein neues Kabinett zu
Riten . Dabei hat er die Absicht die Radikalen in die Re¬
gierung einzubczichc » . Die Radikalen wünschen aber die Aus-
>chaltung rechtsstehender Parteien , namentlich der Marin-

. Gruppe . Da » rechtsstehende „ Echo de Paris " meint nun . wenn
die Radikalen auf ihrem Standpunkte , eine bestimmte Partei
ausschllcßcn zu wollen , bestehen bleiben sollte » , dann würde er
auch ohne sie regieren . Das Blatt will auch die folgenden Per¬
sönlichkeiten als die wahrscheinlichen Mitarbeiter La - ,
valS -bezeichnen können:

Briand , Tardiru , Ehe -ron , Barthou , Maginot , Flandin,
Reqnaud , Germain Martin , DumeSnil , Fernand David und
vielleicht sogar Mandel . Dazu kämen eventuell von den Radi¬
kalen , fall « sie sich zur Mitarbeit entschließen sollten , Taladier,
Ehautrmps , Queuille und de Jonvenel . Die Anwesenheit
DaladlerS im Kabinett wird , so versichert man in bestunter-
rlchtetrn Kreisen , Laval eine sichere Mehrheit in der Kammer
vcrschasfen , und im Senat dürfte dann da « Kabinett aus keine
Schwierigkeiten mehr stoßen.

Auch dem „ Matln " scheint eS, daß die Verhandlungen , die
Laval führt , so gut wie abgeschlossen sind . Nach diesem Blatt
scll die Maringruppc bereit sein , mit den Radikalen zusamincn-
zuarbeiten . DaS Blatt sagt deshalb , daß das Schicksal des
Kabinetts Laval einzig und allein von dem Verhalten der
Radikalen  abhängt , und fragt:

Werden sie eine Haltung einnehmrn , die die endgültige Ber-
urtetlung der republikanischen Konzentration bis 1932 bedeutet
.und insolgedeffen im Widerspruch mit der Abstimmung der
Radikalen im Senat sein würde?

Ohne Tardieu gehl» nicht.
Nach einer Havasmrldung erllärte Laval , die effektive Mit¬

arbeit TardiruS fei für eine conditio sine qua non . Sollte
Tardieu spontan den Wunsch äußern , nicht in ein Kabinett
einzutreten und ihm nur seine Unterstützung als Abgeordneter
in der Kammer versprechen , dann würde er , Laval , ans dir
Kabinettsbildung verzichten . In diesem Zusammenhang ist
hcrvorznheben , daß die Radikale Fraktion zu einem Eintritt
Tardieus in da « neue Kabinett noch nicht Stellung grnomme»
hat.

Französische Fascislen.
„La Röpublique " , da » Blatt DaladicrS , veröffentlicht c!,i

Flugblatt , das von Studenten vor dem Scnatsgebäude ücrtc ' i
worden ist . In diesem Flugblatt wird die studentische Jugend
ausgefordert , in die Reihen der Universitäts -Phalanx der
„Jeunesse Patriot «" einzutreten und keine Linksrcgierung »„ >
zulassen . Der durch Tardieu verkörperte Geist
müsse für die Bewegung leitend sein.

Sei etwa der Augenblick gekommen , angesichts eine « drohen¬
den Deutschlands den inneren Zwist vor aller Augen auszu-
brriten and Begehrlichkeit zu erwecken ? „ Bereiten wir uns vor !"
so schließt -der Aufruf . „Worauf ? " fragt „ La Rdpublique " und
erklärt , man habe r » hier mit dem Einzug von Sitten zu tun.
die in Italien dem FaSciSmuö vorangrgangen seien . Man wolle
annehmen , daß Tardieu diesen Umtrieben fernstehe , aber zum
wenigsten « sei eS alarniierrnd , daß diese reaktionäre Bewegung,
die seinen Namen als Aushängeschild führe , offen ankündigr,
daß sie bald zu Taten überzngehen gedenke.

Aach dem Moskauer Prozeß.
Die Begnadigung der Berurteilten.

Die Telegraphcnagcntur der Sowsetunio » meldet ergänzend
zu der Begnadigung der Verurteilte » im Industricparlei-
prozeß : Das Zentralcxckutivkomitec der Sowjetunion erörterte
das Gnadcngcsud , des Oberss -» Gerichtshofes der Sowjetunion
in Sachen der verurteilten Mitglieder der gegcnrcvolutionären
Organisation , der sogenannten Jndustricvnrtei . und beschloß:

In Anbetracht dessen, daß erstens dir Verurteilten nicht nur
geständig waren und die begangenen Berbreck >cn bereuen , son-
dein auch durch ihre Anssagen in der Boruntersuckiung die
Versuche der gcgenrrvo '.nlionnrcn Organisation cntwafsucten , i
welche Agentur und auSsührendcS Organ der intcrvcntioni - j
stischen und Militärkrcisr im bürgerlichen Frankreich und ihre « j
Anhängsels , dos Handels - und IndustrickomitccS , war , zweiten », |
daß dir Sowjctregierung keinem Rachcgefühl Raum geben kann , !
besonder « gegenüber unschädlick , Grinackiten , Geständigen und i
ihre Verbrechen Bereuenden , wurde dir Begnadigung der Ber¬
urteilten ausgesprochen.

Hinzugefügt wird , daß für die Begnadigten aus Verlust
ihrer Rechte für die Dauer von fünf Jahren und auf Ein¬
ziehung ihres Vermögens erkanni wurde.

Me Kürzung»er Seamlengehüller.
Die Sozialdemokratie beantragt Staffelung.

Zu der in der Notverordnung vom 1. Dezember 1930 vor¬
gesehenen Kürzung der Beamtengehälter um 6 v . H . hat , ivie
der „ Vorwärts " meldet , die sozialdemokratische ReichStagSsra ' -
tion einen Gesetzentwurf eingebracht , der eine Staffelung dahin¬
gehend vorfleht , daß die niedrigen Jahresbezüge bis zu 3000 Mk.
um -1 v. H ., die Bezüge von 3000 bis -1000 Mark um 5 v. H.
und erst die von -1000 bi » 5000 Mark um 6 v. H . gekürzt wer¬
den . Eine stärkere Kürzung ist für die Jahrcsbezügc von über
5000 Mark vorgesehen . Bei den Bezügen zwischen 5000 und
8000 Mark soll der Abzug 8 v. H . und bet allen höheren Be¬
züge » 10 v. H . betragen . Eine Verminderung der durch die
Gehaltskürzung beabsichtigten Einsparungen soll nach diesem
Vorsd )lag nidit eintreten . In die Gehaltskürzung der Angestell¬
ten bei den ösfcntliche » Verwaltungen sollen nur JahrcSöezi 'igc,
die 3600 Mark übersteigen , einbezogen werde » .

Weitere Anträge der Sozialdemokraten beziehen sich aus
Wiederzulassnng eine « zollfreien Gefrierfleischkontingents in der
alten Höhe » aus Beseitigung der Sonderumsatzsteuer für Waren¬
häuser , auf Erhöhung der Zuschläge zur Einkommensteuer für
Einkommen über 8000 Mark aus 10 v . H ., aus Einführung
eine « besonderen Zuschlages für Aussichtöratömitglieder oon
20 v. H ., Aufhebung der Mineralwasserstener und Aendrrung
der Bestimmungen der Notverordnung über da « Brotgesetz.

Der lleichsbaakaarwelr.
Brrringrrung der Kapitalanlage.

Nach dem Ausweis der NeichSbank vom 6 . Dezember hat
sich in der verflossenen Bankwoche die gesamte Kapitalanlage
der Bank in Wechseln und Schecks , Lombards und Essekten uni
198 .2 Millionen auf 2244,7 Millionen Reichsmark verringert.
Im einzelnen haben di« Bestände an Handelswechseln und
-schccks um 3 .0 Millionen auf 2000 .7 Millionen Reichsmark , b .c
Lombardbcstündc um 155,7 Millionen auf 75,7 Millionen
Reichsmark und die Bestände an Rclchssdiatzwcchsel » um 39 .5
Millionen auf 66 4 Millionen Reichsmark abgcnommcn.

An Reichöbanknole » und Re » te» ba » ksd)e>nen zusamnicn sind
188,9 Millionen Reichsmark in die Kassen der Rcichsbank zu-
rückgcflosse » . Der Umlauf an Reidisbanknoten hat sid) » m 161 .7
Millionen auf 4439,6 Millionen Reid )smark , derjenige an Ren-
tcubankschcinen um 27 .2 Millionen auf 410,0 Millionen Reichs-
mark verringert . Dementsprediend haben sich die Bestände der
Rcichsbank an Rentcilbankschcinen auf 36,8 Millionen Reichs-
mark erhöht . Die fremden Gelder zeige » mit 344,4 Millionen
Reichsmark eine Abnahme um 37,0 Millionen Rcid >Sinark.

Die Bestände an Gold und deckungvfähigen Devisen haben
sich um 22,4 Millionen auf 2727,2 Millionen Reichsmark er-
höht . Im einzelnen haben die Goldbestände um 10,3 Millionen
auf 2190,3 Millionen Reichsmark und die deckungsfähige»
Devisen um 12,1 Millionen auf 536,9 Million «» Reichsmark
zugenommen . Di « Deckung der Noten durch Gold allein erhöh !«
sich von 47,4 Prozent In der Vorwoche auf 49,3 Prozent , die¬
jenige durch Gold « nd deckungsfähige Devisen von 58,8 Prozent
auf 61,4 Prozent.

Gngtant nnö der Moskauer Prozeß.
Eine Anfrage im Unterhaus.

Auf eine Anfrage im englischen  U n t e r h a u s c über
den Moskauer Prozeß und die Tatsache , daß behauptet wurde,
die Angeklagten hätten bei ihrer sowjetscindlichcii Tätigkeit mit
der englischen Regierung gemeinsame Sadie gemacht , verlas
Minister H e n d e r s o n folgende Antwort des Sowjctkom-
missarS des Aeußern an den englischen Botsdiastcr in Rußland:

»Die Angeklagten haben zur Zeit der Voruntersuchung in
schriftlichen Erklärungen auf die Möglichkeit der Teilnahme
britisck)cr Kreise an Jnterventionsplänen bezug genommen und
haben diese Erklärungen später bei der Gerichtsverhandlung
bekräftigt . Weder die UntersuchungSbchörde . noch der Gerichts-
Hof kann die Angeklagten des Rechts beraube » . Zeugnis abzu¬
legen oder Geständnisse abzulege » , die sic für notwendig halten.
Der öffentliche Ankläger hat natürlich die Anklage auf die Ge¬
ständnisse der Angeklagte » , die er nicht unberücksichtigt lassen
konnte , gegründet . Indessen hat der Gerichtshof und der ösfent-
liche Ankläger zur Zeit deS Prozesses der Bezugnahme aus
England so gut wie keine Beachtung geschenkt, und der ösfent-
liche Ankläger hat sich auch in seiner Schlußrede nicht bei diesen
Anschuldigungen aufgehalten . Ebenso hat die Regierung in
keiner Weise irgendwelche Ansichten über diese Bezugnahme
auf England geäußert ."

Auf eine Anfrage Sir Austen EhamberlalnS , ob die Regie¬
rung e« für vereinbar mit den Interessen und der Würde Eng-
landS halte , sich mit dieser Antwort abzufinden , erwiderte
Hrnderson , die Antwort sei eben erst ringegangen und er müsse
Zeit haben , sie zu erwägen.

*- » Kürznng der Bramtengehälter in Sachsen . Auf Grund
der Verordnung des Reichspräsidenten hat , den Blättern zu¬
folge , di« sächsische Regierung bestimmt , daß die Dienstbezüge
der Beamten des Staates und der Gcmclndc » . der Lehrer und
der Beamten der unter Staatsaufsicht stehenden Körperschaften,
Anstalten und Stiftungen des öffentlichen Rechts und die Ver>
sorgungsbczüge der Beamten im Ruhestand und der Htnter»
bliebeucn von , 1. Januar 1931 ab um 6 v. H . gekürzt werden.
Die Diensibezügc und die Dicnstauswandscntschädigungcn der
Minister werde » » m 20 v. H . gekürzt.

, "“ *■ Vorschlag zur Regelung der internationalen Schulden.
Der Leiter einer New Yorker Äankfirma Bcrtro » hat dem Prä¬
sidenten Hoover einen Plan zur Regelung der internationalen
Schnldenfragc unterbreitet . Bcrton schlug vor . den Schuldnern
der Vereinigten Staaten und Frankrc !d)s Bankkredite in der
Höhe der alliierten Jahrcsschulden an Washington und der
deutschen Reparationszahlungen an Frankreich zur Verfügung
zustellen für den Ankauf von Rohstoffen und Fertigwaren , ivo»
durch die wirtschaftliche Depression in der ganzen Welt behoben
rmirde . Nach einer Mitteilung des Schatzamtes , dem dieser Vor¬
schlag von dem Präsidenten Hoover zur Prüfung überwiesen
worben war , ist i» einem dem Präsidenten bereits überreichten
Gutachten der Plan Bertrons als undurchführbar bezeichnet
wo »den.

Lokales.
Bad Homburg , den 10 . Dezember 1636.

Die Zell der langen Abende.
Wir stehen ln der Zeit , in der sich zwischen Tag und Nacht

der lange Abend schiebt . Wie früh stiehlt sich der Tag über
die erdgrauen Felder davon . Wie bald versinkt der glutrote
Ball der Sonne im nebelfcrnen Meer de» Horizonts . 3n
Wintereinsamkeit dämmert Abend für Abend herauf zu einet
Zeit , da wir noch vor kurzem am reisen Tag Iti Sonuenglan,
standen . Was uns die Sonne Ist. das merken wir erst jetzt , wo
»ach ihrem frühen Scheide » Millionen und Abermlllioncn
Lichter nur unvollkommen Weg und Raum erhellen . Und
mögen sie auck, mit der Kraft von tausend Ker ' en erstrahle,
ihr Licht bleibt armselig im Vergleich zu dem Reichtum , dei
Schönheit und dem Segen eines einzigen Sonnenstrahls . Ab«
aud ) sie geben uns ein neues Erleben , daö Erleben des langen
Abends mit der Behaglichkeit seiner Dämmerung , mit de»,
geheimnisvolle » Halbdunkel in Zimmer und Gassen , mit dem
Aufglühen eines Meeres von Lickt und mit den langen trau¬
lichen Stunden Im warmen gemütlichen Heini . Es ist schon
vorsorglich so eingerichtet , daß die langen Abende vor Weih
nachten liegen ; denn kein Wcibnaditöscst ohne die schönen heim
licke » Vorbereitungen a » de » langen , mit Märchenstimmimg
erfüllten Abenden . Und wie schön ift c«, im Kreise der -Fcn » il,c
die langen Abende zu sitzen und Wünsche und Pläne für kom¬
mende festliche Tage zu schmieden . Dann schmort wohl nach
alter deutscher Sitte der Apfel im knisternden Ofen , die Tc-
kanne dampft , die Sdiale mit Nüssen steht aus dem Tisch und
alle Herzen sind erfüllt von der Behaglichkeit und dem Zaub«
des langen Abends . Was wir a » Kraft und frohen Eindrücke»
in hellen wander - und sportfrohcn Sommerabenden gewonnen,
das ist jetzt der Schatz , von dem wir an den traumumsponnenen
Winterabenden zehren . So könne » bene » , die sie recht zu nutzen
verstehen , die langen Abende des Winters mit ihrer stillen Ein¬
kehr in sich, zu allen , die uns nahe stehen , aber auch zu einem
guten Buch oder zu gedankenvoller Zwiesprache Wege sein zu
Kraft und Schönheit des Herzens.

PölilWer Prszetz inM Hmtmg.
Die „Franks . Nachr . " hallen in Ihrer Nummer von

3 . Mai den Arlikel eines elsässtschen aulonomlstischenl
Organs adgedrucki , in dem es u . o . hieb , daß auch ein!
gewisser Pinch im Dienste der Franzosen stände usw/
Herr Postrai Pinch . jetzt wohnhaft Bad Homburg , nahnij
an der Auslegung des Artikels an . daß nur feine Person
damit gemeint sein könnte . Er strengte gegen den ocr*)
aniworllichen Redakteur der genannten Zeitung einen
Prozeß wegen Beleidigung an . Unter Dorsitz von Amir -f
gerichtsral Dr . Contzen kam rs heule in der Privaiä
Klage zu einem Vergleich beider Parteien dahingehend,
datz Herr Dorrenz als Ehefiedakleur der „F . N ." er-|
klärte , ci habe bei der Ausnahme des Artikels nicht an
die Person des Privalklägers gedacht . Die Erklärung
wird in dem genannten Franksurter Blatt zum Addruä
gebracht.

2vethnach1sm»»f1k. Das Kaiserin-Auguste-Dlklv
ria -Lyzeum veranstaltete gestern im Kurhaus bet gutem
Besuch ein Weihnachlvkonzert . Der Thor der Anslaii
brachte gemeinsam mit dem Schulorchester unter Leitu»
von Herrn Schildhauer eine gute Auslese Weihnachis
lieber zum Vortrag . Zn besonders glanzvoller Aus
machung wurden von den jungen Sängerinnen auch
Beethovens „Die Himmel rühmen . und Händei5
^Tochter Zion , freue Dich " geboten . Man verlebie
einen recht angenehme » Nachmittag.

1

Eine Srwerbslofen -Demonflrallon wurde am
gestrigen Nachmittag in unserer Stadt veranstaltet . Im
geschlossenen Zuge marschierten Uwa 200 Demonstranten,
Schilder mitsührend , durch die Stroben Homburgs.

Einen Selbflmor - verfuch beging vor einigen
Tagen der Ausläufer eines hiesigen Geschäfts , nachdem
ihm seitens der Geschäslslettunq erklärt wurde , daß er
sich Unregelmäbigketten habe zuschulden kommen lassen.
Der Auslauser nahm sich seine Verfehlungen so zu
Herzen , daß er seinem Leben ein Ende machen wollte
Er wurde in erhängtem Zustand im Klosett des Geschäfts
ausgesunden und konnte noch rechtzeitig gerettet werden
Seit dieser Zeit ist der Auslauser spurlos verschwunden

SIvffdil - er-WeNbewerb . Für den im Zusam¬
menhang wti der im Kurhaus , stallgefundenen Stossbil-
deraussiellung des Südwestdeutschen Rundfunks von der
Kurverwaltung ausgeschriebenen Sloffdilder -Wettbewerb
für Homburger Kinder sind schon eine Reihe sehr fiel'
tziger und talentvoller Arbeiten eingegangen . Um einer
möglichst groben Anzahl von Kindern die Möglichkeit
zu geben , sich an diesrm Wettbewerb zu beteiligen , ha>
die Kurverwaltung den Einlieserungslermin bis Donners
tag . 18 . Dezember , HInousgrschoben.

Sühwafferböder lm Äurhausbad . Zn Anbc
lrachl der schwierigen wirlschosllichen Lage Hai sich die
Kurverwaltung entschlossen , dcn schon ‘ floih ermäßigst»
Preis für ein Sützwasserbad dadurch noch herabzusetzen
datz von morgen ab Fünserkorten mit einerDerdilliguns
von 10 v . K . abgegeben werden . Der Preis eines ein-
zelnent Bades "' beträgt dann nur noch Mk . 090 , ein
Preis , der wohl ziemlich konkurrenzlos dastehen dürste
Sühwasserbäder werden an jedem Badetag abgegeben
also jeden Dienstag und Donnerstag von 9 — l Uh'
und jeden Samstag von 9 — 5 Uhr.

Borauösichtliche 2BiHenin„: In den nächsten Tagen rasch
änderlicher WttterungScharakter, Durchzug schmaler Aiedctjchlû '
ftulftn , Regen vorwiegend , Schnee nur in Hochlagen.
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M gestrige MUmdietn-Wiig.
Stärkere Menschenansammlungen vor dem Ralhaus.

kas ließ erkennen , daß unsere Sladlverordnelen sich am
Intrigen Abend mit einer besonders wtchllgen Tages-
Innung zu beschästigen hatten . Die Erwerbslosen der
habt warteten aus Bescheid . Sie wollten ersahren , ob

Plenum sie doch noch mit einem bescheidenen Weih-
üchtsgeschenk ersreuen würde . Die postttve Antwort,
le nach etwa etnslündtger Sthung aus dem Sthungs-
|al gedrungen sein mag . wird manchem dieser armen
Menschen den Nachhauseweg erleichtert haben . Die
Igenannte „Mvbelassäre " scheint nicht zur Ruhe kommen
I, wollen . Aus Antrag der Opposilion soll die Re-
Gerung in Wiesbaden ersucht werden , die Angelegenheit

Abschluß der Sladtkassenrechnung 1928 — zu de-
thleuntgeu . Für Außenstehende und auch sür die Mit-
j 'eöer des Kollegiums wird die sich nun schon ein Jahr
»»ziehende Affäre langweilig . Eile tut not , damit der
1,11 in kürzester Ze >! der Vergangenheit ongehvrt.

Sitzungsbericht.
Anwesend sind 25 Stadtverordnete ; um Magistrats,

ch Bülgermetiler Dr . Ederletn sowie die Stadlräte
eedohm . Gill , Quirmbach und Stmon . Der Vorsitzende
ffnet um 8 ‘/b Uhr die Sitzung und beginnt sogleich

j,l der Tagesordnung.
1. Antrag der Stadloerordnelen -Fraklion der Reichs-

Partei des Deutschen Mittelstandes ( Wlrlschasls«
Partei ) auf Festsetzung von Richtsätzen bei Der.
gedung von Arbeiten in den städl . Häusern.

!<m Antrag liegt folgender Tatbestand zugrunde : Der
lausekretär Herold hat gegenüber einer städtischen Mte-
in geäutzert , sie erhalle 50 Rmk . und könnte mit dem
ikld von einem Arbeitslosen ihre Wohnung Herrichten
jjen. Die Bauverwallung hat die Antragsteller nun
hingehend in Kenntnis gesetzt, datz der Magistrat schon
wer gegen jede Schwarzarbeit gewesen sei und er die
»dlungswetse des Bausekretärs keineswegs billige.

Stv . Fastrich ( Wp .) bittet den Antrag an die zu-
„dtge Steile (Baudeputation ) zu verweisen . Aus Grund
er Ansrage des Stv . Denfeld (Soz ) erklärt Abg.
strich weiter , man wolle mit dem Antrag erreichen,
(5 zukünftig die Arbeiten nur aus dem Wege der Sub.
ijjion vergeben werden . Es müsse unterbunden werden»
i  ordentliche Handwerk weiter zu schlagen.

Stv . Riedel (Opp .) glaubt , daß der Antrag aus den
hren Kern der Sache nicht eingehe . Die Handlungs»
(je des Bausekretärs . der die Anweisungen seiner
»gesetzten Behörden so sabotiere , müsse schärjstens
urteilt werden.

Der Wp . -Antrag wird angenommen . 1
2 . Gewährung einer Winlerbethilfe an die Wohl«

sahrtsempsänger.
Angelegenheit hat schon mehrfach das Plenum de-

. sligt . Der Magistrat hält seinen Antrag vom 7.
bernber , der sür dle Winlermonale eine an Klein,
d Sozialrentner , sowie an alle übrigen Wohlfahrls-
psänger zu gewährende Kohlenbeihtlse vorsiehl . aus-

J )t. Diese soll wie folgt verausgabt werden : Ledige
Hi eignem Haushalt l Zentner , Verheiratete mit 2 Kin-

' Hm 2 Zentner und Verheiratete mit 3 und mehr Kindern
Zentner . Der Vorsitzende gibt weiter bekannt , datz
- Erioerbslosenkommtssion in Anbetracht der furchtbaren

jjlol einen Antrag aui Gewährung einer Wethnachls-
chilse gestellt hat . Der Antrag ist von den Sladloer-
idnelen Dippel und Riedel unterzeichnet . SchließlichJ durch die oppositionelle Stadtverordnetensraklton die

enWolulton . die in der von über 600 Erwerbslosen de-
hlen Kundgebung der Vorwoche im . Schützenhos"
Igeheitzen wurde , dem Plenum zur Kenntnis gegeben

"Grden . Aus Antrag des
Stv . Schlottner (D . v . P .) wird der zweite Punkt

>1 dem

3 . Antrag auf Erhöhung der Richtsätze sür die
Sozial ' und Kleinrentner,

Hammen beraten.

Stv . Schmidt ( Dntl .) erstattet Bericht über die Sitzung
Vereinigten Ausschüsse . Der Ausschuß habe sich

einem ooposiiionellen Antrag beschäftigt , der den
agtstrat ersucht , die Reduzierung der linterstühungs-

für Sozial - und Kleinrentner wieder aufzuheden
l>r kann aber erst tnsrage kommen , bis der Kreis diese
itze dekretiert hat . Es wurde beschlossen , beim Kreis-
Schutz den Antrag zu stellen , für die Monate Dezem-
t bis März die Richtsätze um 20 °/« zu erhöhen . Bei
kitueller Akzeptierung dieses Antrags sollen die bis-

gewährten Kohlen « und Weihnachtsbeihilsen etngc-
>»el werden.

Stv . Riedei (0pp .) erklärt , die Not habe auch in
ib Homburg die Massen aus die Beine gebracht . Der
»gistrat könne es unmöglich nur bei der Kohlende !«
le belassen . Nachdem man die Notleidenden von der
^gersieuer ausgenommn habe , käme jetzt dle Grund«

ifl ' l

Vermögenssteuer, von der auch die Wohlsahrlgempsänger
steuerlich betroffen würden.

Zwecks einer interfraktionellen Beratung wird die
Sitzung aus Wunsch des Bürgermeisters etwa 20 Mi¬
nuten unterbrochen.

Nach Wiedereröffnung der Plenarsitzung erklärt
Stv . W . Schmidt (Dtnl ) : Aus Grund der beson-

deren Verhältnisse und der nicht ausreichenden Unter¬
stützung hat sich die Mehrheit der Stadtverordneten
enlschltetzen , der Not aller Unterstützungsempfänger durch
folgende Maßnahmen zu begegnen:

1. Verabreichung der Kohlenbeihtlse.
2 . Gewährung einer Wethnachtsbethitsc sür Dezem-

der in der gleichen Höhe des Vorjahres.
3 . soll der Antrag an den Kreis gestellt werden,

die Richtsätze generell von Dezember dis März
um 20 Prozent zu erhöhen.

Stv . Dippel <Soz .) kommt nochmal - eingehend aus
dle Frage der Richtsätze zu sprechen . Er erklärt , datz
z. B . der Main - Taunuskreis — ohne erst Wiesbaden
zu fragen — die Richtsätze um 20 Prozent erhöht habe.
Und was der Landral Apel des Matn . Taunuskreises
kann , das müsse auch der Landrat des vderlaunuskreifes
fertig bringen.

Stv . Schmidt (Dtnl . ) erklärt u . a .. datz im Ober-
taunuskreis mehr ats im Main -Taunuskreis an Unter¬
stützung gezahlt werde und gibt hierfür Beweise an.

Stv . Riedel (Opp .) verzichtet in andelrachl des Ernstes
der Materie aus das Wort und bittet um Abstimmung.

Stv . Birienfeld ( gtr .) erklärt datz der jetzige Antrag
ursprünglich der des Zentrums gewesen sei. Er macht
weiter den Vorschlag , die Bevölkerung in einem Ausrut
auszulordern , durch sreiwillige Spenden jeder Art zur
Linderung der Not beizulragen . Unter Führung von
Bürgermeister Dr . Eberlein solle ein paritätisch zusammen¬
gesetzter Ausschuß gebildet werden.

Bürgermeister Dr . Eberiein bittet in andelrachl dessen,
datz in Homburg schon reichlich Wohltätigkeilsvrgani-
saltonen beständen , von einer solchen Aktion Abstand zu
nehmen.

Stv . Schlottner (D . B . P .) gibt der Vorlage auch
seine Zustimmung , obwohl gerade das Handwerk schwer
zu leiden habe.

Die Vorlage wird mit der Maßgabe , daß bei einer
Erhöhung der Richtsätze um 20,/ ° die in l und 2 des
Antrags erwähnten Beihilfen prozentual angerechnel
werden , bei einer l0 prozentigen Erhöhung dement¬
sprechend gehandelt wird , angenommen.

Bürgermeister Lberleln äußert , die Mittel seien da»
durch vorhanden , daß man die noch im Etat angeführ¬
ten 4500 Rmk . des Dtspostlionsfonds nehme , ferner
die durch eine sechsprozenlige Gehaltskürzung der Beam-
ten sür die Monaten Februar und März sreiwerdende
Summe der Sladtkasse zusließe.

4 . Antrag aus Aushebung des Mieleinigungsamts.
Der Kreis hat aufgrund des Beschlusses der vorigen
Sladtoerordnetensihung selbst den Antrag bei der Re¬
gierung gestellt . Die Sache ist somit sür die Stadtver¬
ordneten erledigt.

5 . Uebernahme domänensiskalischer Wasserlauf -,
Straßen - und Wegeslächen durch die Stadt.

Es handelt sich hier lediglich um eine Bereinigung des
Grundbuches.

6 . Antrag der oppositionellen Sladlverordnelensrak-
tion , betr . Beschleunigung des Abschlusses der
Sladtkassenrechnung 1928.

Die Opposition hat den Antrag gestellt , den Magistrat
zu ersuchen . Schritte in Wiesbaden zu unternehmen , daß
die Prüfung der Abrechnung 1928 baldigst ihre Erledi¬
gung findet.

Stv . Riedel (Opp .) rollt nochmals den Fall . Stadl¬
kassenrechnung 1928 " äüs Er wünscht , daß sowohl er
(Redner ), als auch der Stv . Schmidt ( Dtnl .) in Wies¬
baden in der Angelegenheit vernommen werden.

Bet namentlicher Abstimmung wird der Oppostüons-
anlrag mit 16 Stimmen angenommen.

Interpellationen . '
Der Vorsitzende gibt ein Schreiben des Oberförsters

in Sachen Kultur « und Kauungsplan zur Kenntnis.
Die Opposition tragt an . ob die Angaben eines

Mitglieds der Wohlsahrtsdepuiation wahr seien , daß man
Mietzuschläge dis 120 Mark gewährt habe (Stv . Dip¬
pel ) stellt den Fall dahingehend richtig . daß man bei
einer Miele von 120 Mark eine Unterstützung gebilligt
habe

Stv . Denfeld (Soz .) bedauert , daß man die durch-
gesührte Dergistung der Feldmäuse nicht dekanntgegeden
habe . Besonders die Taubenzüchler , die ihre Tauben
nicht einsperrlen , hätten großen Schaden zu verzeichnen.

Schluß der öffentlichen Sitzung 22 '" Uhr.

Geltungsdauer der Sonntagsrückfahrkarten n »d Arbeitcr-
rhrlartcn an Weihnachten 1030 . In diesem Jahre gelten
Sonntagsrückfahrkarten an Weihnachten zur Hinfahrt vom
Dezember 12 Uhr bis 28 . Dezember , zur Rückfahrt vom
Dezember nachmittags bis 29 . Dezember 9 Uhr . Die Be-
>g von Schnellzügen mit Sonntagsrückfahrkarten ist am
nd 24 . Dezcniber ausgcschloffen , an den übrigen Tagen
gegen Bezahlung des tarifmäßigen Schiiellzligszutchlags

zngclasse » . Die Geltungsdauer für tn ver vom 20 bis
28 . Dezember ausgegebcncn Arbeiterrückfahrkarten wird aus-
iiahmswcisc bis 5 . Januar einschließlich verlängert.

4 400 000 neue Rnndfnnkhörcr in einem Jahr ! Die Zahl
der bei der Reichspost gemeldeten Niliidsilnkaiischlüsse hat sich
vo», 1. Oktober 1929 bis zum 1. Oktober 1930 um rund
400 000 erhöht . Am Stichtage iwimi im Deutschen Reich
3 242 000 Rnndsunkhörer amtlich aemeldct . Die Gesamtem»

Mittwoch , ocn 10 . Dezember im:<o

nähme des denlsche » Rundsiink » beträgt zur Zeit etwa 88 Mil¬
lionen , wovon rund die Hälfte an die Reichspost , der Rest an
die Sendegesellschaften gelangt.

tt Das Sonnensleckchen . Wir leben heut « mehr als je zuvor
in Zeiten der Rot und des Elent, » . (68  gibt nur wenige unter
un », die behaupte » könne » , daß sie nicht » merken von der
Schwere der Zeit und von dem Ernst der Tage . Jeder hat in
seinem Leben schon Schweres durchgcmacht , jeder kennt die
Stunde » der Verzweiflung , i» denen der Glaube wankt und
man an dem Ucbcrinaß der Last zusannnenzubrechen droht . Auch
im Weltkriege gab cs solche Zeiten sowohl für de» einzelnen
als auch für die Gesamtheit der Völker . Und doch ! (68  gibt auch
in den schwersten Tage » winzige kleine Sonnensleckchen , die in
irgendeiner Form den Schatte » durchbrechen und helle Kringel
in die Schwärze des Leids malen . Die Kunst besteht nur darin,
solche Sonnensleckchen zu sehe» . Glücklich ist derjenige , dem die
Natur die Gabe schenkte, auch in trübe » Zeiten da » winzige
Gute zu erblicke» , das den Zustand der JJIot erträglich macht.
In Zeiten der Entbehrung » nd des Schmerzes sind solche
Menschen geradezu als Glückskinder zu bezeichne » , denn sie
habe » die Möglichkeit , etwas leichter über alles hinwegzukoni-
mc» als die andern . Jeder sollte , auch wenn cs ihm schier', t
geht , versuchen , einen solche» Sonnenflecke » zu suchen und fit»
bei {einer Betrachtung ausznrichtcn . Wem e» gelingt , der wird
auch die schwerste Zeit überwinden können.

# Parken an Ützegekreuzuirgen . Dl « NrastverkehrSordnung
verbietet unter anderem das Aufitellen zum Stillstand « ge¬
langender Kraftfahrzeuge an Wcgekreuzungen . Dazu ist.
wie das Knmmcrgcricht in einem Urteil auSsührt , nicht
erforderlich , das, das Fahrzeug aus der Kreuzung hält.
Verboten ist die Ausstellung auch dann , wenn da » Fahrzeug
in so unmittelbarer Nähe der Kreuzung hält , daß di « durch die
Kreuzung bedingte VerkrhrSerschwcrung sich auf den Stand-
pnnkt de» Fahrzeugs erstreckt . Ist ein Fahrzeug so weit von der
Kreuzung anfgestellt , daß di« Ein . und Ausfahrt au » «iner der
sich kreuzenden Straßen tn eine andere nicht behindert wird , so
verstößt der Führer auch nicht gegen 9 21 Abs . 1 der Kraftver-
kchrsordnung , wenn er der Weisung eines Polizeibeamten , das
Fahrzeug auf einem nah « gelegenen Parkplatz auszustellen , nicht
nachkommt , da diese Weisung unter den grgebcnen Umständen
nicht der Regelung eines augenblicklichen hurkehrsbedürfniste»
dient.

# Die Bedeutung der Steuerkarte für den Lohnabzug.
Dle Steuerkarte hat erhebliche Bedeutung für He Vornahme des
Steuerabzugs , und es kan» deshalb den Arbeitn -Hmern nur nach¬
drücklich einpsohlen werden , sich rechtzeitig in den Besitz einer
Slcnerkarlc für 193l zu setzen und sie rechtzeitig vor der ersten
Lohnzahlung sür das Kalenderjahr 1931 dem Arbeitgeber zu
übermitteln . Während der Arbeitgeber bei Vorlagen der Steu-
crkarte an die Eintragungen auf der Karte gebunden ist und
nach Maßgabe dieser Eintragungen den Steuerabzug unter Be¬
rücksichtigung des steuerfreien Lohnbetrages und »ach Maßgabe
des auf der Karte vernicrkten Familienstandes vornehme » muß,
ist er bei Nichtvorliegen der Karte , wobei e» gl -ichgültig ist,
aus welchem Grunde dies geschieht , gesetzlich verpflichtet , von
vollem Arbeitlohn ohne Berücksichtigung des steuerfreien Lohn-
betragcs und des ihtu etwa aus anderen Unterlagen bekannten
Familienstandes zehn Prozent vom vollen Arbeitslohn einzu¬
behalten . Tut er dies nicht , so hastet er sür zehn Prozent vom
vollen Arbeitslohn , selbst wenn die Summe , die er embehalten
hat , dem entspricht , was er bei Vorliegen der Steuerkarte nach
bciir Famillcnstandc nur hätte einbchalten dürfen . Der Arbeit-
»chmcr hat , wen » er die Steuerkarte nicht vorlegt und »nfolge-
dcsscn der Arbritgebcr zehn Prozent vom vollen Arbeitsloh -, ein-
bchaltcn hat , keinen Anspruch auf Erstattung der Differenz.
Dir zehn Prozent vom vollen Arbeitslohn sind in diesem Falle
zu Recht cinbehalte » worden . Eine Erstattung aus 9 129 der
Reichsabgabcordnung , wonach zu Unrecht entrichtete Steuerbe¬
träge erstattet werden sollen , greift nicht Platz.

„welhnachksstcaßen".
Verkehrswerbung der Frankfurt Geschäftswelt

Die Firmen in der Frankfurter Goethestraße , einer der be-
dcntendste » Geschäftsstraßen in Frankfurt a . M ., haben eine
originelle Weihnachtswcrbung durchgeführt , die infolge ihrer
eindrucksvollen Wirkung und zeitgemäßen Billigkeit sicherlich
Nachahmung finde » dürste . An den beiden Eingänge » der
Straße sind an de» Ecken riesige Weihnachtsbäume mit reichem
Schmuck und elektrischen Kerzen ausgestellt.

Von diesen Bäumen auS ziehen sich Girlanden auS Tannen-
grün mit Weihnachtsschmuck die Fafsadepdss .iStraße entlang.
Diese weihnachtliche Gemeinschaftswerbung hff» anliegendrn Ge¬
schäftswelt gibt dem Straßenbild ein reizendes weihnachtliche»
Gepräge ; die Weihnachtsstraße " dürfte ihre Anziehungskraft
sicher nicht verfehlen.

" Frankfurt a . M . (Messerstecherei lm Schlacht«
und Di eh Huf .) Im Schlacht - und Viehhos brachte ein
Ibjähriger Mehgerlehrling eineni 25jährigen Metzgrrgesellen
im Verlaufe von Streitigkeiten einen Messerstich in den Unter¬
leib bei . Der Verletzte mußte Ins Heillggeist -Hospital über-
geführl werden . Seine Berlehung ist sehr schwer.

• * Frankfurt a . M . (Ein angeblicher Student
als Betrüger .) Zn letzter Zeit ist hier ei» angeblicher
Student „ Eugen Amman aus Gmünd " als Betrüger aus

älle vor und er-
n Haus verbracht

getreten . Er täuschte aus der Straße An
reichte dadurch , daß er von Passanten in e .. „ — - ,
wurde . Er verstand es dann , den hilfsbereiten Personen
unter Vorlage von gefälschten Briefen klarzumache » . daß
seine Eltern in Gmünd ein Baugeschäft haben und vermögend
seien . Zn den Briefen kommt ferner zum Ausdruck , daß
seine Elter » Geld übersandt hätten , das anscheinend ver-
lore » gegangen ist. Weiter gibt er an , daß er durch die
Krankheit sei» Studium unterbrechen und jetzt zu Fuß zu
einem Bruder nach Karlsruhe oder Stuttgart gehe » müsse.
Mit diese » Schwindeleien hat er mehrfach erreicht , daß ihm
freiwillig Geld zur Wciterfahrt gegeben wurde . Er hatte
dann die Dreistigleit , seine Wohltäter zu bitte », einen Brief
au die angeblichen Eltern zu schreiben , den er mit einem dam
lenden Zusatz sür seine hilfreichen Freunde unterschrieb . Dle
Briefe kamen jedoch stets als unbestellbar zurück. Durch die
Polizeibehörde wurde festgestellt , daß die angeblichen Elter»
in Gmünd nicht eristieren . Der Schwindler wird jetzt von
der Polizei gesucht.
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Di« Arbeitsmarktlage im Reich.
Berlin, 10. Dez. Die Zunahme der Arbeitslosigkeit, die die

Winlcriiiüiiatc mit sich zu bringen pflegt, hat nach dem Bericht
der RetchSanstall in der zweite» Novemberhälfled. I . nicht das
Ausmaß erreicht wie In der gleichen Zeit des Borjahres. Eine»
Ausschnitt der gesamte» Arbeitslosigkeit geben die Ziffern der
Unterstützungseinrichtungc» Am 30. November wurden in der
Arbeitslosenversicherungrund 1788 000. in der Krisenunter,
pühung rund 566 OM Hauptunterstühungsempfängcr gezählt;
das bedeutet gegenüber dem 15. November eine Zunahme um
rund 127 OM in der Arbeitslosenversicherung(im Borjahre Zu¬
nahme von rund 1015 OM um 155 OM auf rund 1170 OM).
Achnlich Ist das Bild, das die Entwicklung der Zahlen der
Arbeitsuchenden gibt. Die Zahl der Arbeitslosen beträgt3 762 OM.

Internationale Bergarbeiterkonferenzin Berlin.
Berlin, 10. Dez. Der BollzugsauSschusi der Bergarbeiter-

internationale hielt eine Konferenz in Berlin ab, an der Berg,
arbeitervertretrr auS Deutschland, Oesterreich. Belgien, Krank-
reich, Holland, England. Schweden nnd der Tschechoslowakei
teilnahmen. Die Berichte über die Wirtschaftslage der verschie-
denen Länder wurden entgegcngenomme», aus denen hervor-0 ,daß sich die Kohlenkrise überall verschärft undi»Deutsch-, England und Polen geradezu unerträgliche Bcrhältnisse
gcschafsen habe. Die Krise greise jetzt sogar aus Krankreich
und Belgien über. Am Schluß der Berichterstattung wurde eine
Entschließung angenommen, in der der lntemaliouale Berg-
arbciterausschuß seststellt, daß die Bemühungen dcö Bölker-
bundeS, eine Lösung des Kohlenproblems zu finden, bisher zu
keinem genügenden Ergebnis geführt hätte. Angesichts der wei-
teren Berschärsung der Lage verlange die Bergarbeitenntcr-
nationale von neuem, daß der Bölkcrbund mit allem Nachdr»rk
seine Arbeit wieder aufnimmt, um die Wege für Ucberwinduug
der Kohlenkrise zu ebnen.

Danziger BolkStag.
Danzig, 10. Dez. Der neue Danziger BolkStag trat zu seiner

ersten Sitzung zusammen. Zum Ersten Präsidenten wurde der
Abg. Gehl (Soz.) mit 31 von 63 abgegebenen Stimme», zum
Ersten Vizepräsidenten von Wnuck(Nat.-Soz.) mit 44 von
69 Stimmen und zum Zweiten Bizepräfldeuten der Abgeordnete
Gaikowski(Zentr.) mit 56 von 66 abgegebenen Stimmen
gewählt.

Der BölkerbundSrat untersucht die belgische Nebelkatastrophe.
Brüffel»10. Dez. Bei der belgischen Regierung ist eine Auf¬

forderung der HygieneabteilungdeS Völkerbundssekretariatsein¬
gegangen, ihr sobald wie möglich einen genauen Bericht über daS
Unglück, das die Bevölkerung des MaaS-TaleS getroffen hat, zu¬
gehen zu lassen.

Sielt Kerlen

ing. chem.
Martha Windt

Theoder Rofenthal
Verlobte

Seez-Prag Bad Homburgv. d. H.

I
I
r
I
►
I\
I
$■
r

DastuitzücMe
Wdhnadtis-

Gefduaik

SINGER_ _ eHetdoaungm
mit Motor unrt 'NähUdhx JEßgeAkmts&m
SINGER NXHMASCHININ AKTIENGESELLSCHAFT

Bad Homburg, Luilenltrafie 91—93

Weihnachts - Bitte!
In diesem Minier übergroßer Not wendet sich die

Arbetter -Wohlsahrk
hiermit wieder an die Bürgerschasl mil der großen
Bitte, sie bei ihrem Liedeswerk durch Gaden und
Geldspenden uniersiühen zu wollen. Gs gilt, den
bedürftigen Ardeilsveteranen. den Kindern der
Erwerbslosen, überhaupl alle», bei denen die Noi
an die Türen pocht, eine kleine Weihnachtsfreude
zu bereilen.
Die Weihnachts- Bescherung findet NM
Samstag, dem 20. Dezember, nachmittags4 Uhr.
in der Jugendherberge statt.

Arbeiter-Wohlfahrt.

Scheitern der « crhandlungen im Bollc-Konflilt.
Berlin, 10. D«z. Die Berhandlungen vor dem Schlichter

über Beilegung des Lohnkonflikte» bei der Meierei Botze find
gescheitert. Der Schlichter wird nunmehr selber die Entscheidung
über de» von der Meierei Bolle gestellten Antrag aus Verbind-
ltchkettScrklärung de» einen Lohnabbau vorschcnden Schieds¬
sprüche» fällen

Frenzel soll gegen 10 000 Mark Kaution befreit werden.
Berlin, 10. Dez. Das Kammergericht hat die Frage geprüft,

ob die vom Potsdamer Gericht gegen den früheren Amtsvor»
sicher Frenzel angeordnete Haft wegen Fluchtgefahr aufrecht zu
erhalten sei. Der IV. Senat entschied, daß Frenzel gegen eine
Sicherheitsleistung von 10 0M Mark auf freien Fuß zu fetzen
sei. Da die ursprünglich gestellte Kaution in Höhe von 60M
Mark noch vorhanden ist, handelte« sich für Frenzel nur daruni
noch 40M Mark auszubringen.

Nebel über Norddeutschland.
BerUn, 10. Dez. Ueber ganz Norddeutschland lag dicht« ,

Nebel, der nicht nur in Berlin, sondern besonders stark au dn
Küste den Verkehr erheblich behindert hat. Der Flugverkehr in )
Norden des Reiches lag vollkommen still, während die Reichs¬
bahn, wenn auch mit Verspätungen, den Fernverkehr abwickeln
konnte. Dagegen traten auf allen Bahnhöfen erhebliche Verzö¬
gerungen im Rangierbetrieb ein, und viele Güterzüge konnten
nur mit mehr stüudigen Verspätungen zusammengestellt und
abgefertigt werden. Nach den vorliegenden Nachrichten ist auch
die Schiffahrt besonder» an der Küste, aber auch Im Binnen¬
lande sehr stark behindert worden. Auch über dem Rhein lag
dichter Nebel.

Eröffnung deö polnischen Sejm.
Warschau» 10. Dez. Der polnische Sejm wurde eröffnet.

Ministerpräsident Slawek verlas dir Eröffnungsbotschaft des
Staatspräsidenten. Den Vorsitz übernahm der Alterspräsident
Andrea» Lubomirski. Während der Bereidignng der Abgeord¬
neten versuchte die kommunistische Gruppe eine Kundgebung zu
veranstalten, woraus die kommunistischen Abgeordneten durch
die Stjmwache aus dem Saal entfernt wurden. Die weitere
Sitzung verlief ruhig.

Schweres Flugzeugunglück in Schanghai.
Schanghai, 10. Dez. Ein schwere» Flugzeugunglück hat sich

In Schanghai ereignet. Da» täglich von hier »ach Hankau ab-
gehende Postflugzeug, da» außer zwei Piloten fünf Passagiere
mit sich führte, stürzte au» beträchtlicher Höhe ab und fiel in¬
mitten einer Flotte chinesischer Dschunken in den Wangpu-Fluß.
Bon den Insassen wurden drei getötet und die übrigen schwer
verletzt.
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Hamburger Kaffeelager
Theodor Co.alsky

Niederlage
Thanr» te Garfs
Luisenstraße 61'/,

gegenüber dem Kurhaus.

■Lebkuchenbruch
| Makronenbruch

.̂ omnuroer Ledlinchenfnlirtli
1 Lilie &Lo.1Lutfenftr.10 Hinterhaus

Zum Flechten von Rohrstllhlen
sowie Unfertigen und Repara¬turen von Korben und Korb¬
möbeln aller Art empflehlt flch

Karl Arnold
Korbmacher. Brendeislr. 49
Sachen werden abgeholt,Post¬
karte genügt.

Ms- nnb
Letliillljelltrltih
täglich frischBmtiu'r

ZwiehMslihkL
cLiisabelhensiruße37. ^noSenboHerten

stets frisch am Lager:
80 Doll 4.80 Mk.
89 Volt 7.20 Mk.

100 Volt 8.00 Mk.
120 Volt 9.00 Mk.
150 Volt >2.00 Mk.

Llil Klatz
Elektrou.Nadiotechn. Desch.
Bad Homburg Lutsenstr. 96.

Telefon 2104.

Unreines
Gesicht

Pickel, Miteiter werden »roter
Garantie durch
VF NI K löt-rke A) betet
V CnUO tlgt . Frei» M. 2.75

Gegen
Sommersprossen

(Stärke B) Preis Mk. 2.75
Kurhaus-Drogerie L.Kreh.

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

An- «.Abmeldescheine
vorrätig im Verlag der

HmbmW Neueste» JbukWn.

tzandelsleil.
Frankfurter Börsenbericht.

Frankfurta. M., g. Dezember
Tendenz:  elwaS freundlicher. Nach einem gefchäflSlosen, abe,

»bei etwa» sreundlichele» Vorbörsenverkehr erösfnele auch die offiziell,
Börse in beruhigier Haltung. DaS Geschäft bewegte sich jedoch|„
btn engsten Grenzen, da die schrvache gestrige New Norker Börsejgi j
Zurückhaltung mahnte. KauforderS lagen nur In ganz geringem Max,
vor. so daß zu den ersten Notierungen kaum Schlüsse zustande kam«̂
Gegenüber der gestrigen Abendbörse ergaben sich jedoch meist klein,Besserungen.

Am Anleihemarkt neigten Neubesihanleihe zur Schwäche Bon
fremden Werten lagen Türken weiter schwächer. ]

Auch nach den ersten Kursen und im weiteren verlaufe hielt di,!
GeschästSstille an. doch war die Stimmung nicht unfreundlich„nt
di' Kurse zumeist gut behaupirt. Für Reichsbank erhielt sich weiterer
Interesse bet einem erneuten Kursgewinn von2 Prozent. Die Spclu
latlon übte Im Hinblick auf die bevorstehenden Abstimmungen im
Reichstag stärkste Zurückhaltung. Am Pfandbriefmarkt war da» Ge.
schall still. LiguIdattonSpsandbriese lagen teilweise etwa» höher

Am Geldmarkt war die Lage ziemlich ausgeglichen. Der Sah
blieb unverändert4)4 Prozent.

Frankfurter Davlaan.
Amtllehe Fmnklnrtar HoMernngep vom 9 . Den . 1930.

. . 20,341 p“ta . 16 .4 «2

. . 112 -390
Nnw Ynrk . k .IRfln
. . . 4A.fcin
Italien . 21 .950 Budapest . 73 .200

Dir Nntlwnniren veratoben «tch In Uoldmerk fllr . Ine Einheit.
Tondnnr behauptet

— Berliner Probuktenmarkt. ES wurden gezahlt für 100 Kg inj
Rmk.: Weizen, märk. 24.60—24.70. Roggen, märk. 15.50- 15.C0,
Brau Gerste, märk. 20.20—22.00, Futter-Gerste 19—19.40, Haler
märk. 13.90—14.40, Wet̂ nmehl 29—36.75, Rcggenmehl 23.75 bi!
26.85, Weizenklete 10.15—10.40, Roggenklcte9—9.50, viktoriaerbsenl
24—81, Kleine Erbsen 23—25, Futtererbsen 19—21, Peluschken 201
bis 21, Ackerbohnen 17—18, Wicken 18—21, Rapskuchen9.30 bi»|
10. Leinkuchen 15.20- 15.50, Trockcnschnihel550- 5.90, Soyaschr«,
13 60—13.90.

— Rauhfutter: drahtgepr. Roggenstroh0.70—0.80, do. Weizen-
stroh0.60—0.70, gebund. Roggcnlangstroh0.80—1.00, binbfaden-
gepr. Roggenstroh0.75—0.85. do. Weizenstroh0.65- 0.75, Häcksels
1.50—1.60, handelkübl. Heu gef. trocken1.30—1.70, gutes Heu. I
Schnitt 1.80- 2.30, Thymotee, lose 2.85- 3.15, Kleeheu, lose, 2.1
Schnitt2.60- 3.00, Mielthheu, lose lWarthe) 160- 1.80, do. [o{i |
(Havel) 1.20—1.50, drahtgepr. Heu 40 Psg. über Notiz.

Fir Kinder- utt WrlheuieWze
Gilnunt-Unterlagen. Windelhosen
Seife, Windeln, Me- n. Fie-
berlherlmilneter, Sänger. Mlh.
flnsldenn. s. w.
Bndy!v.'ll!gen<nn- z.verleih.)

TuuMshuurE . Ott

Konkursoersleigerung—
m gefl. Aufträge de» Herrn Rechtskonsulenten Ludwig,
terselbst, versteigere ich am li . ds. Mts . zu Bad Hom¬

burg v.d.H.. in dem Anwesen Castillostraße4—8, nach¬
benannte Gegenstände:

iedcne Möbel wie: 1 Büffet, Vitrine, Kleider-

S
schränke, komplette Betten. Sofa mit Umbau, Tsi
Stühle, 1 Bücherschrank, 1 Waschtisch, Spiegel, Bilder,
1 Klavier, 1 Teppich und a. m. Beginn der Verstei¬
gerung vormittags 9 Uhr. Anschließend werden um 2
Uhr nachmittags versteigert: Ein größerer Posten
Eichen-. Buchen-, Tannen- und andere Nutzhölzer, z. T.
zugeschnitten und gut abgelagert. 1 Schreibmaschine
AEG ., 1 Kassenschrank, verschiedene Büromöbel, Gar¬
tenmöbel. 1 Göpelwerk, 1 Schlitten, 1 Landauer, 1 Wie¬
senhobel, 1 Krnpper, 3 Pflüge, 2 Eggen, l Walze, 1e Pferdege-J holzwagen.,miede mit
Zubehör, i Amvos, Schraubstoek, verschiedene Werkzeuge
und vieles ungenannte.

Bad Homburg v. d. S ., den 8. Dezember 1930
gipp, Gerichtsvollzieher kr. A.

Castillostraße 17 Telefon 2882.

öroße Nuslvshl in

J
Haar - u .Velour -1
Damen *Hüten

PH . MOCKEL,  HaarhutiabriklI TITagazin:Dorotljeenftra|je $\Der Verkaufsraum ist auch Sams'
tags dis 6 Uhr nachm, geöffnet-

Nur feinste Qualitäten Neueste Modelle!

WeidmWe ..Orgg-Privnl'
mil Unioosul-Tasialur und Melallschußkaslen, wenig
braucht, sehr gut erhallen, für nur 150— Rmk. zu p«r'|
Kausen. Wo. sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitunits
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Sporl-Aachrlchlen.
Autzball.

Dir Kreisliga der Gruppe Mali»
NordmainkrrtS:  FSB . Bergen —Viktoria Kirdorf 4 :2:

Gciiiinnla 94 Ffm .—VfL . Sachsenhausen 7 : 1 ; FC . Obeeursel —FC.
1924 Frankfurt 0 : 1 ; SV . 05 Dad Homburg —VfB . Frlrdberg ; Vtk-
loria Eckenheim—Olympia Ffm . 2 : 1; SV . Heddernheim - Germania
Enkheim 4 :6.

W e ft ma I n kre t » : Spvg . Griesheim —FC . Mammolshain
8:2 ; Viki . Sindlingen —Sporifreunde Ffm . 3 : 1; Germ . Schwan-
Heim- Germ . Okrifiel : 1; SV Krlftel - FC . Rödelheim 62 2 :2;
Merkur Frankfurt —Alemannia Nied 0 :0 ; Viki Kelsterbach —SV 09
Hosbcim 4 :0.

OstmatnkreiS:  SV . Slockftadi —BSC . Schweinheim 1:2;
Viktoria Kahl —Vikt Erlenbach 3 :2 ; SD Iellhaufen —FC Hösbach
5:0 ; Viki Afchaffenburg - SV Damm 2 :6 ; Frankonta Merhenhard
gegen Seligenstadt 1:0.

SüdmainkreiS:  Blauweiß Bürgel —FSV Heusenstamm
1:0 ; SV Osscnbach —Germania Oberroden 2 :2 : Kickers ObertS-
hausen - BSC Oberrad 5 :0 ; Teutonia Hausen - DsN Ossenbach
I!B0 2: 1; SV 03 Oberrad- Kicker«.Viktoria Mühlheim 0 :0 ; Atem
Klein -Auheim —Viki Rumprndctm 3 : 1 '

MI t t e l m a I n k r e I S: Spvg Rüla —Gcrniania Niedcrroden-
oach 3 : 1: Spvg Langenselbold —FC . Milleibuchcn 4 : 1; Spvg.
Neuser —SV Klein Stclnheim 4 :3 ; Kewa Wachenbuchen - ViB.
Grosi -Auheim :2 ; Spvg Hanau 60/94 —SB . Somborn 7 :3 ; Germ.
Ortcnbcrg —FC Gelnhausen 1: 1. i

tzandbau.
Süddeutsche BerbandSspiel «:

Main - Hesse » , A : Pol . Darmstadt - SV 98 Darmsladt
1:5 ; Rot Weih Franks —TSV . Langen 1: 1: AsR Schwanheim — !
FSV . Frankfurt 3 :2 . '

Main - Hessen,  B ; FSV Mali :' ' Wormatta Worin«
7 :0 ; Post WleSbadeu - Pol . Wiesbaden 2 :2 ; Polizei Worm »-
Hakoah Wiesbaden 4 :0

Rhein:  SV Waldhos - Mannheim 07 3 : 1; LudwtgShafen 0.1
gegen FV . grankenthal 6 : 1; MTG . Mannheim - Mannheim 06
0 :0 ; Pfalz LudwigShafen - VsR . Mannheim 7 :3 ; Phönlz Mann-
heim —Polizei Mannheim 1:3.

Saar . Abteilung  1 : VfB . Zweibrücken - Phön Kaiser «-
lauiern 4:6

Saar.  Abt 2 : FD Saarbrücken - SSV Saarlouis 5 :8 ; Spvg.
BouS —Saorlouis/Rodcn 2 :4

Würiiembrrg:  VfB Siuilgari - SC . Siuilgari 5 :2 ; Spvg.
Tübingen - SV Reutlingen 11:3.

Sü dbay ern:  DSV . München - >860 München 2 :2 ; Post
München - SSV . Ulm 5 :3 ; Ulmer FA . 94- Jahn München 3 :2.

Hockey
Silberschild .Zwischenrunde.

In Franksurt am Main:  Süddcutschland —Westdeutsch¬
land 1:2 ( 1:0 ).

Privatspiele:
SC . Frankfurt 80 ll .- FSB Ffm . I 2 :4 ; SC . Franksurt

80 —TA . 46 Mannheim 4 : 1; Ulm 94- SC Stuttgart 1:5 ; SSV.
11101—2)6 . Stuttgart II 0 :0 ; TV . 46 Mannheim —HC Kreuznach
0 : 1; TV 57 Sachsenhauscn - Kickers Stuttgart 3 : 1; Eintracht
Frarrskmt —Turnerb . Bruchsal 0 :2 ; MSC . Münchep —Wacker
München 2 :2.

Rugby.
vrrdandüsptelr:

Matnkrel « : Viktoria Slschaffenbmrg - Ossenbacher RV.
1874 0 :9

Sieckarkrei « : RG . Heidelberg - SC . Reuenheim 3 :5.
Prioatspielr:  Olford Greyhounds —SC . Frankfurt 1860

(Samstag ) 22 :9.
Radrennen.

Preuß -Rrflgerfiegen in BreSlau
Als Vorprüfung für da» traditionelle 25 Stundenren' nen an den

WcihnachtSfeiertagen veranstaltete dle Breslauer Jahrhunderlhalle
ein 1000.Runden-Ma»nschastSfahren, daS mit dem vielbejubelten
SIcgeder sungen einheimischen Mannschaft Preub -Resiger endete.
Im Laufe de» Rennen» gab e» einige schwere Stürze , die das AuS-
lcheiden mebreree Teilnehmer »ur Klnloe. batten ko dab da» Kleld

§ hUhrabeads
Februar

s36
Diese Bemerkung wäre geeignet gewesen , dje Ge¬

schwister Lammont für Doktor Carsten umzustimmen ; denn
diese Bemerkung deutele darauf hin , vab er einen Dritten
im Verdacht hatte , den Brief in die Wohnung ein-
geschmuggelt zu haben . Aber eS schien Doktor Carsten
gar nicht daraus anzukommen , sich die Sympathie der
LammontS zu erobern.

Denn unvermittelt stellte er ein Verlangen , das sonst
nur in der daktyloskopischen Abteilung der Kriminal¬
polizei an die Verbrecher gestellt wird . Er erklärte:

.Bevor ich weggehe , brauche ich noch Ihre Finger¬
abdrücke/

Und als Lammont in einem Gemisch von Entrüstung
und Staunen fragte : »Was haben denn meine Finger-
abdrücke in der Angelegenheit zu tun ?' , erklärte Doktor
Carsten stoisch : . In jedem anständigen Kriminalfalle
müssen Fingerabdrücke eine Rolle spielen ."

Er zog ein gelvweitzes , anscheinend fettgetränktes oder
sonstwie präpariertes Papier aus seiner Tasche und lud
Regierungsrat Lammont ein . seine Rechte und seine Linke
auf dem Papier abzudrücken.

Als Lammont fertig war , wandte Doktor Carsten sich
an Hede Lammont:

„Auch Ihre Fingerabdrücke » bitte . Es gibt nichts
Schöneres , als den Abdruck eines schlanken , geschmeidigen
Frauenfingers .'

Hede Lammont widersetzte sich nicht , aber sie dachte sich,
um wieviel taktvoller und zartfühlender gestern abend
Seiden mit ihr umgesprungen war , als dieser unverschämte
Polizist.

Doktor Carsten verabschiedete sich. »Ich werde Sie ver¬
mutlich zwischen neun und zehn Uhr anrufen , Herr Regie-

schließlich aus neun Paare zusaiiimenschmolz I » der erste» Stunde
wurde lediglich scharf Tempo gefahren und 44,640 Km . zurückgclegt.
Lebhafter wurde eS erst nach lK Stunden , wo er die ersten Jagden
gab . Bereits hier fiele» die von dem Kölner Sechstagerennen noch
ermüdeten Rleger Kroschel zurück, während Preub -Resiger von Bc-
ginn an da« Feld beherrschten . Nach einer ruhigen dritten Stunde
setzten dann die Endkämpse ein . In diesen waren Prcub Resiger ton¬
angebend und beendeten das Rennen auch siegreich vor den Hollän¬
dern Van der Heyden -VraSpenning und Luoet -Mouton . DaS Er¬
gebnis war : I Preuß Resiger 78 Punkte . 4:06 :05 Stunden . 2 2>an
der Heyden -VraSpenning 64 Punkte ; 3 Luoel Mouton 38 Punkte;
4. Dtnale -Elpel 25 Punkte ; eine Runde zurück 5. RIcger Krosckiel
42 Punkte ; 6. Thierbach -Siegel 40 Punkte ; zwei Runden zurück
7. Petrt 'Mirthe 16 Punkte ; drei Runden zurück 8. Hossmann -Ctu-
pinskt 12 Punkte ; vier Runden zurück 9 Malthour -Horder 19 Punkte.

Abschluß der New Yorker „slx days ".
Giorgetti -Brocrardo siegen vor Charlier -Denees.

Am SamSlag abend fand da« wieder gut besuchte New Parker
Sechstagerennen seinen Abschluß Sieger wurde da » Paar Giorgel » -
Broccardo , da« irotz alter Angrlsfe die Spitze behalten konnte . Der
Dortmunder Franz Dülbrrg  fuhr den letzten Teil de« Rennens
mit seinem drillen Partner DebaetS , nachdem 2)nschcnkagcn und
Winter Infolge Verletzungen zur Aufgabe gezwungen waren . In
145 Stunden waren 3 646,775 Km zurückgclegl und da« End¬
ergebnis  folgendes : 1. Giorgetti -Brocrardo 274 P ; 1 Runde
zurück: 2. Charlier -Denees 1265 P : 2 Runden zrrrück: 3. Llnari-
vlnda 673 P .. 4 2)elloni <Rtchl >; 3 Runden zurück: 5 Petze» Craß-
ley, 4 Runden zurück: 6. Dülberg -Debaet « ; 7 Runden zurück: 7. Le-
tourneue -Walker ; 13 Runden zurück: 8. MacNamara Peckmnn.

Sportneuigkeiten in kürze.
Der Fuhball -Länderkampf Frankreich —2)clgicn In Paris endete

mir einer» Unentschieden von 2 :2 ( 1: 1) .

Der Deutsche Fußballmeister Hcrtha/BSC . bezog bei den Bcr-
ltner BerbandSspIeleri am Sonntag durch den Abstiege kandidaten
Nvlden -Notdrvcsl eine sensationelle 0 :7 (0 :3 ) Niederlage.*

Da « norddeutsche Fußballtzerby zwischen Holstein Kiel und Ham-
burgcr Sportverein endete in Kiel mit einem 3 : I -Sicgc der Ham¬
burger Rothoscn. »

Der 1. FC . Nürnberg wurde in seinem letzten BerbandSspiel aus
«tpenem Platz von der SpBg Fürth vor zehntausend Zuschauern mit
1:2 (Halbzeit 1:2 ) Tressern geschlagen..

Im Hallen .TenniSkamps der Bezirke Baden und Rheinland gab
«» tn Mannheim ein Unentschieden von 3 :3 Punkten und 7 :7 Sätzen.
Frl . Außcm schlug Frau Friedleben tn einem „Rahmenkamps"
6 :2. 6 :4.

In der Frankfurter Fephallr gewann Adolf Schön -WieSbaden ein
Omnium gegen Buse -Berlin und Leducg Paris . Im 75 Kilometer»
Mannschastösahren siegle die Mannschasl Hürtgen -Schön nrit Run»
dcnvorsprung vor einem starken Feld.

Weltmeister Erich Möller brachte ln der Stullgarler Stadlhalle
ein 70 Kilvincicr -Stcheuennen vor Dcderichs -Köl », Ärassin -Pari«
undEmile Thollcmbeck -2)rüsscl an sich

In Toulouse besiegte der Stuttgarter Hockey-Club den dortigen
HE . mit nicht weniger al « 14:2 (Halbzeit 8 : 1) Treffern.

Dle Eishockeymannschaft de» Berliner Schlittschuhklubs schlug am
SaniStag abend im Berliner Sportpalast die englische AuSwahl-
ma»nschasl mit 4 :2 (0 : 1, 8 : 1, 1:0 ) Treffern.

*

Im HallentenniSkampf Berlin —Hamburg siegten die Hamburger
Klipper « dank der guten Leistungen von Dr . Dcssart und Frenz über
Blau -Weib 2)erltn mit 7 :2 Punkten.

Der GeschSstSführrr der DT .. Franz Breithaupt vollendete am
Montag sein 50 . Lebensjahr.

»

Deutsche Hochschul-Sllmristerschasten werden am 17. und 18.
Januar in Paricnkirchcn ausgetragen.

rungSrat . Wenn mein Kollege Gambichler die erwünsch¬
ten Resultate beibringt , werde ich noch an diesem Vor¬
mittag den Täter verhaften . ES gibt dann auch für Sie
eine Ueberraschung ; ich würde Ihnen sehr empfehlen,
heute den allerbesten Hut aufzusetzen ."

Seiden saß blaß und übernächtig in seinem Arbeits¬
zimmer , als sich Doktor Carsten bei ihm meldete.

»Es ist mir sehr lieb , daß Sie kommen , Herr Kom¬
missar ", erklärte er . »Meinen Sie nicht auch , daß es sich
empfiehlt , die Verhandlung gegen die Andersen so lange
auszusetzen , bis der Fall Reese geklärt ist ?"

»Es wird genügen , denke ich, wenn Sie die Verhand¬
lung gegen die Andersen auf heute nachmittag vertagen
lassen ", erwiderte Doktor Carsten . »Bis dahin hoffe ich
den Fall Reese geklärt zu haben ."

»Sind Sie zu mir gekommen , um mich in der An¬
gelegenheit Reese zu sprechen ?" fragte Seiden.

Doktor Carsten bestätigte das.
»Dann tut es mir leid , daß ich Sie an meinen Kollegen

Editzer verweisen muß . Ich selbst werde den Fall Reese
nicht weiterbehandeln ."

.So ?" fragte Doktor Carsten gedehnt . »Darf ich
fragen , warüm ?"

Seiden Wich dem Blick der klaren Augen Carstens aus.
»Ich fühle mich in der Angelegenheit Reese befangen ",

sagte er zögernd.
Doktor Carsten dachte sich: »Aha . Auch Staatsanwälte

sind nicht aus dem männlichen Geschlecht ausgetreten ."
Aber er unterdrückte aus Ehrerbietung diese Bosheit

und fragte kurz : »Warum ?"
»Ich bin nicht der Geeignete , die Sache Reese weiter

zu bearbeiten ", gestand Seiden . »Ich bin durch die Be¬
handlung des Falles Andersen sozusagen präjudiziert.
Ich habe mich in der Oeffentlichkeit zu sehr auf die Un¬
schuld Lammonts festgelegt .'

»Wenn Sie die Sache Reese nicht als Staatsanwalt
wciterbearbeiten wollen , so kann ich auf Ihre Mitwirkung

Aussehen erregende verössentlichungen.
Dir Behandlung der politischen Grfangenrn von Brrst -Litowfl.

Die Sv »ntaqS»»»»»cr des „Nobotnik " enthält einen auf-
sehcnerrcgcndcn Aussatz des sozialistischenSenators und Schrift¬
stellers Andreas Strng über die Behandlung der politischen
Oppositionsführer im Militärgefängniö tn Brest -Lttowsk. In

l dem Aufsatz Hecht cs u. a .; Die Gefangenen wurden sämtlich
! z w c iM o n a tr l a » g e t n e r s y st e n>a t t s che n H u n g c r-
; kur unterworfen.  Erst am 9. November bekamen sie die
! normale Soldatenkost . Fa st alle wurden gemartert
' und geschlagen.  Dir meisten erlebten den Schrecken einer
' HlnrichtungSnacht . Sic wurden nackt ausgezogen und mit dem

Gesicht zur Wand gestellt, um den Tod zu erwarten . Dann fiel
plötzlich ei» Schuß und eine Revolverkugel schlug neben ihrem
Kopf in die Wand ein. Alle Gefangenen lebten in steter und
tiefster Erniedrigung.

Als Schuldige bezeichne«, Senator Strng die verschiedenen
polnischen Offiziere , die im Brrster Militärgefängniv den Be-
schließerdirnst ausübten . Da « Schicksal der Gefangenen liege
»der in erster Linie in den Händen de« Juftizministcrö , de«
Staatsanwalt « und de« Nnlrrsuchungvrichtrr ». Senator Strng
verlangt strengste Bestrafung aller Schuldigen . Der „Robotnit"
ist wegen BrrSffentltchung diese« Aufsätze« sofort beschlagnahmt
worden.

i -

Aus asser well.
O Schweres -Autounglück im Sachsenwald . Aus der Chaussee

2) c r g c d o r s S ch>v a r z c n b e k, unweit Dassendorf stieb kin
Hamburger Pccsonciikrastwagcn mit einem Omnibus zusammen.
Eine im Personenwagen mitfahrende ältere Dame wurde sofort
getötet , während ihr Mann einen Schädelbruch davontrug und

- eine wettere Insassin schwer verletzt wurde . Der Chauffeur de«
Wagens kam mit dem Schrecken davon . Der Autobus wurde nur
leicht beschädigt. Von seinen Insassen ist niemand verletzt. Ver¬
ursacht wurde da« Unglück durch den leichten Schneefall , durch

' den sich aus der nach den Seiten etwa « abschüssigen Straße
. Glatteis gebildet hatte.

IS Eine UntersuchungSkommiffion zur Untersuchung der Ur¬
sache dr« Massenftcrbrn« in der Gegend von Lüttich . Zur Un¬
tersuchung der Ursache de« Massensterbens in der Gegend von
Lüttich ist auf Anordnung der Königin ein Ausschuß von Pro-
scksorc» der Universitäten in Brüssel und Lüttich gebildet
worden . Der Ausschuß soll versuchen, die Faktoren festzustellen,
die die tödliche Wirkung des Nebels hervorgerufen haben.

□ Drohender Kampf in der rnglischcn Baumwollindustrie.
»Daily Mail " berichtet über Streikbesürchtungen in der Baum¬
wollindustrie . Der ZentralauSschub des Weberverbandcs . der
mehr als 150 000 Arbeiter in der Baumwollindustrie von
Lancashire  vertritt , hält eine Sitzung ab . um den Beschluß
der Arbeitgeber , das »Mehr -Webstühle pro Weber "-System
nach dem 5. Janutir 1931 ln Kraft treten zu lassen, zu erwägen.
Es ist sehr unwahrscheinlich , daß die Weber in irgendwelchen
Bezirken es annchmen werden , und es besteht die Möglichkeit
einer Arbeitseinstellung , die vielleicht ein« halbe Million Ar¬
beiter umfassen wird.

CI SchisfSkatastrophr in China ? Wie HavaS aus
Schanghai  berichtet , ist — chinesischen Meldungen zufolge,
die jedoch noch keine Bestätigung gefunden haben — ein
z utschen Hankau und Tschangtscha verkehrender Danipfer an.
2. Dezember bei Sinti gesunken. 300 Personen sollen ertrunken
sein.

□ Festnahme entsprungener Geisteskranker. Nack einem
Kampf gelang c« den Detektiven und der Polizei , in Brook-
i y n vier der sieben gemeingefährlichen Geisteskranken babhas'
zu werden , die vor einigen Tagen aus einer Strafanstalt in
New Bersch entwischt waren . Unter ihnen befand sich der
Mann , der als der ..wahnsinnige Metzger" bekannt ist. Die Ge¬
heimpolizisten spürten den Flüchtlingen bis nach einer Zwei»
zimincrwohnunq nach, vor der sie warteten , bis die vier
Männer cintrafcn . Dann stürmten sie die Wohnung . Neben den
vier Geisteskranken, die Revolver mit sich führten und ge¬
schlagen werden mußten , bis sie sich ergaben , fand die Polizei
eine vollkommene Ausrüstung von Einbrccherwcrkzeug.

als Zcngc nicht verzichten . Ich brauche Ihren Finger¬
abdruck , Herr Staatsanwalt ."

»Meinen Fingerabdruck ? Halten Sie mich su:
Verbrecher ?"

»Glauben Sic , daß nur Verbrecher Fingerav : .
hinterlassen ", entgegnet « Doktor Carsten.

Seiden verstand ihn . »Ach so, Sie wollen vergleiche » -. "
Und er gab ihm den Fingerabdruck.

»Wollen Sie mir nicht wenigstens sagen , was Sie bis
jetzt ermittelt haben ?"

Doktor Carsten lächelte . »Wir wollen ein Geschäft mit¬
einander machen . Sie erzählen mir den Inhalt der Unter¬
haltung , die Sie gestern mit Hede Lammont führten , und
ich erzähle Ihnen , was ich weiß ."

Es war ein Geschäft , auf das Seiden nicht eingehen
konnte . Er erinnerte sich daran , daß ihn Hede Lammont
vertraulich gebeichtet hatte , welcher Art die Gefühle Lam¬
monts für die Andersen waren , und er hatte kein Recht,
wie er glaubte , vas Geheimnis preiszugeben.

»Schade ", sagte Doktor Carsten . »Ich hätte das Ge-
schäft gern mit Ihnen gemacht . Aber Geschäfte , bei den <n
ich darauslege , schließe ich nicht ab . Merken Sie wohl,
wenn Sie heute morgen Herrn Rechtsanwalt Iscndeil
sehen , sagen sie ihm , daß er ein ekelhafter Kerl sei und daß
er meine Ratschläge absolut falsch befolge . Ich erwarte
ihn heute früh um zehn Uhr vor dem Therestengefängnis.
Wenn Sie sich nicht gar zu fehr befangen fühlen , konimen
Sie auf Ihre Kosten » wenn Sie sich ihm anschließen ."

. . .
Trotz der durchwachten Rächt war Gambichler wohl-

gelaunter denn je.
»Bruderherz ", erklärte er seinem Kollege » Doktor

Carsten » »alles klappte wie am Schnürchen ."
»Also , was hast du in Erfahrung gebracht ?"
»Eine ganze Menge . Also zunächst den Cliausfeur.

Es war kein Kunststück, ihn zu finden . Ich ging jvste-
mattsch vor und habe eine Aiitovermietung nach der ande¬
ren angeklingelt , und von der Firma Hornauer bekam ich
den ersehnten Bescheid . lForlsetz »^ i»>-" >
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□ Dir verschlüge Zahnbürste alb Todesursache . Ein wohl
einzig dastehender Fall von ganz besonderer Tragik , der zum
"sde eines jungen Mannes fiihrte . ereignete sich dieser Tage in

Hanau.  Der junge Mann verspürte vor etwa 14 Tagen ein
Jucken im Halse , dem er mittels einer Zahnbürste deizukommcn
versuchte . Dabei blieb Ihm die Bürste Im Halse stecken, und als
er nach Atem rang und einen Hilseruf ausstteß , rutschte ihm
die Bürste die Speiseröhre hinab . Nach wenigen Tagen ver¬
spürt « der Bedauernswerte heftige Schmerzen , die ihn zum
Aufsuchcn des Landkrankenhauses veranlasiten . Im Kranken-

aus versuchte man zunächst den Fremdkörper aus natürlichem
ege zu entfernen . Als aber alle derartigen Versuche fehl¬

schlugen , entschloß man sich zur Operation , die der junge Mann
aber nicht überlebte . Bei dem operativen Eingriff wurde die
Bürste zwischen Magen und Zwölffingerdarm steckend vor-
gesunden.

Oberbürgermeistern »«!,! in Ludwigshafen . Zum Ober¬
bürgermeister von L u d w i gö h a f e n wurde in der Stadtrat »-
sttzung Dr . Ecarius , gegenwärtig zweiter Bürgermeister in
Pforzheim , mit 27 von 41 abgegebenen Stimmen gewählt.
Dr . EcariuS ist aus Kaiserslautern gebürtig , studierte in
München , Heidelberg und Erlangen und ließ sich nach Abschluß
seiner juristischen Prüfungen 1919 ln Erlangen als Rechts-
anwalt nieder . 1920 trat er in den bayrischen Staatsverival
tungSdlenst , wurde RcgierungSaffcsior in Spcvcr , später Be-

SirkSanilSvcrtrcter in Pirmasens. 1921 wurde Dr. EcarinstcchtSrat in Zwelbrückcn , >vo er besonders wirtschaftliche West-
grcnzsragen bearbeitete . Während des passiven Widerstandes
rrlolgtc feine Ausweisung aus dem besetzten Gebiet . Er war
dann beim RcichScntschädigungsamt in Mannheim tätig . Im
Februar 1928 wurde er zum Ziveiten Bürgermeister von Pforz¬
heim gewählt.

CD Festnahme einer ganzen Familie wegen doppelten KindeS«
mordeS . In Ichenheim  bei Lahr wurde ein 39 Jahre alter
Ztgarrenmacher , seine 43 Jahre alte Ehefrau , der 23 Jahre
alte Bruder de» erstercn und die 2ljährige Tochter der Eheleute
kestgenommen und ins AmtSgefängniS eingeltefert . Tie Unter-
fuchung förderte ein Sittenbald schlimmster Art zutage . ES
kommt neben Blutschande aus KindeSmord in zwei Fällen in
Betracht ; der eine verübt im Jahre 1928 und der andere im.
November d. I . Im letzteren Falle wurde die KindeSleichc in'
der Abortgrube des von den Leuten bewohnten Anwesens ge¬
funden . -

□ Der größte Milchhof Europas . Einige hundert Meter
vom Nürnberger  Hauptbahnhof entfernt , an der Bahn-
strecke Nürnberg -Bayreuth , liegt der neuerbaute Milchhof ocr
Bayerischen Milchversorgung . Unweit dein neuen Milchbahnhos
in der Tullnau ist dieser neue Großbetrieb erstanden , desien
Pläne die Zustiminung der staatlichen Forschungsanstalten für
Milchwirtschaft Wcihenstephan und Kiel , sowie maßgebender
Reichs - und LandcSstellen gesunden haben . Ein einwandfreies
hygienisches Werk wurde geschaffen mit allen Vorrichtungen zur
rationellen Arbeit . Etwa 230 Personen sind gegenwärtig im
Betrieb beschäftigt ; ihre Zahl wird sich in kurzer Zeit durch
Einsparungen auf IGO reduzieren . Durchschnittlich werden in
dem neuen Betrieb 14» 000 Liter Milch umgescht . manchmal
auch Mengen bis zu 200 000 Liter angclicfcrt . Verschiedenerlei
Arten der verarbeiteten Milch vcrlaffen den Betrieb , ferner
Markenbutter und verschiedene Käseartcn . Der Nürnberger
Milchhof kan» als eine Mnstcranstalt bezeichnet werden und
dürste der größte seiner Art in Europa sei» . Auch in Regens-
burg hat die Bayrische Milchversorgung kürzlich einen muster¬
gültigen Neubau errichtet . Die Gesellschaft erhält daneben noch
Betriebe in Fürth . Bamberg . Alldorf . JgenSdors und Garmisch.
Partenkirchen.

□ Brandgräber auS der Eisenzeit . Bei RodungSarbeitcn
ln der Gemarkung Kuhnenbuckel,  wo schon früher Brand-
gröber aus der älteren Eisenzeit (um 1000 v . Ehr .) gesunden
wurden , ist man neuerdings wieder auf Gräber gestoßen.
Das Historische Museum hat in den letzten Tagen das Gräber-
seid untersuchen lasse» . Dabei wurden in einem Grundstück vier
und in einem andere » drei Brandgräber frcigelegt . Bei sechs
Gräbern lagen die verbrannte » Leichen in größeren Aschen-
urnen . die auch verschiedene kleinere Gefäße enthielten , in denen
man Speise und Trank den Toten mitgegeben hatte . Ein Grab
lag frei in der Erde und war mit mächtigen Steinen bedeckt.
Um das Grab standen verschiedene Tongefäße . An Bronze-
bcigaben wurden ein Messer und verschiedene Nadeln festgestellt.
Außerdem fand sich eine sogenannte Wohngrube vor , die Scher¬
ben der jüngeren Steinzeit (Spiral -Keramik ) enthielt . Weiter
wurde in der Wohngrube ein Steinbeil vorgefunden.

CD Richter Lindsey wegen Störung eines Gottesdienstes an-
geklagt . Der durch sein Buch über die Kameradschaftsehe be-
kannte Richter Lindsei , wird sich vor Gericht wegen Störung
des Gottesdienstes in der anglikanischen St . JohnS -Kathedrale
in New P o r k zu verantworten haben . Am Sonntag hatte
der anglikanische Bischof von New Park . Dr . ManntngS , in der
Kathedrale im Laufe seiner Predigt scharfe Angriffe aus Lind¬
sey gerichtet , und dieser hatte noch wöhred des Gottesdienstes
versucht , in einer Ansprache dagegen zu protestieren , war aber
von den Anwesenden tätlich angegrissen und auf die Straße
gedrängt lvorden . Der Anwalt Lindscys hat für die Verhand¬
lung eine gerichtliche Vorladung des Bischofs veranlaßt . In
Hanover (New Hamshire ) haben 500 Studenten der Dart-
n outh -Universität einen Protest gegen die gewaltsame Ent¬
fernung Lindsevs aus der Kathedrale unterzeichnet.

Die Ueberbrückrrng
des Grau Canou.

Amerikas größtes Naturwunder — vou Mensche « ,
Hand bezwungen.

i  dein Staate Colorado kommend, durchfließt
der » vloradv Niver das Coloradoplateau , das im
«Staate Arizona liegt , von Ost nach West, um dann
an der Westgrenze des Plateaus scharf nach Süden
abzubtegen und diese Richtung bis zu seiner Eiumün-
düng in de» Golf von Kalifornien beiz,,behalten.
Obwohl sich auch andere Flüsse Nordamerikas ter¬
rassenförmig in den Boden eingegraben haben,
Canons bilden , ist der Gran Canon des Colorado
von einer Großartigkeit , die ihn zu einer der größten
Sehenswürdigkeiten der Welt macht. Die Ausmaße
konnten ein ungefähres Bild davon gebend der Gran
Canon ist an seinem obersten Rand 30 Kilometer
breit und hat einen Steilablall von 17 500 Metern,
wahrend seine Länge 640 Kilometer beträgt . Saum-
piade , die zu beiden Seiten vom obersten Rand in

Serpentinen bis zu der untersten Terraisenstuse stth-
ren , erreichen , in der Luftlinie gemessen, eine Länge
von 7200 Metern . Auf der ganzen Länge van 540
Kilometern gibt cS nur eine einzige Straße , die von
Norden nach Süden führt.

Schon zu Beginn des Jahrhunderts überquerten
Menschen den Gran Canon , indem sie sich an einem
Kabel , das dicht über der untersten Terrasscnstuse von
einer Seite der Schlucht zur anderen gespannt und
dazu noch ständig in Schwingung war . von einer Seite
aus die andere htnltberhangelten , ein Unternehmen,
das Körverkraft und Schwindelfretheit erforderte.
Denn selbst auf dieser untersten Terrassenstufe beträgt
die Breite der Schlucht immer noch 1750 Meter . Im
Jahre 1020 wurde dann eine schwingende Hängebrücke
über den Canon geführt ; eS mar die erste lieber-
brückung dieses Abgrundes . Aber schon im Jahre 1027
wurde der Bau einer neuen Brücke notwendig.

Bei den Entwürfen für diesen Ban mußt «' « ganz
nngewöhnltche Faktoren berücksichtig; werden . So war
eine der größten Schwierigkeiten die Lösung der
Transportfrage für das Baumaterial . Es wurde
ein Scrpentincnpfad von 1250 Metern Länge an¬
gelegt und das Brückenbaumaterial mit Maultieren
in dreieinhalb Monaten an Ort und Stelle geschafft.
Bon diesen Saumpfaden aber wurden der Entwurf
des BriickenbauplaneS und auch die Beschaffenheit des
Materials beeinflußt, ' denn die Tiere konnten kein
Stück Baumaterial tragen , das länger ivar als
allerhöchstens 8,5 Meter . Die Hauptkabel , von denen
jedes eine Tonne wiegt , wurden von 42 Mann , meist
Indianern , guf der Schulter getragen.

Die Brücke ist 1750 Meter lang und 1,75 Meter
breit . Schmaler durste sie nicht sein , sonst könnte ein
beladenes Tier sie nicht begehen : sie onrfte aber auch
niclst breiter werden , damit nicht ein Tier sich um-
drehen und alles in Verwirrung bringen ka»in . Dabei
mußte sie aber so stark, ihre Tragiähigkeit io groß
sein , daß so viele Tiere , wie aus ihr Play haben , sic
gleichzeitig überschreiten können . Da eine Berwir-
r : ng unter den Tieren immer eintretcn kann , muß
sic auch einer wilden Flucht so vieler Tiere standhal-
ten köncn . Weitere Bedingungen waren , daß sie » ich«
schwingt und auch nicht knarrt , darnit die Tiere nicht
unnötig in Angst geraten . Außerdem muß sie auch
dem stärksten Winddruck standhalten können.

Zunächst wurden nun die Grundlagen geschaffen,
die Verankerung der Hauptkabel und die Kabel
stützen. Dazu waren Bohrungen nötig , die auf der
einen Seite 1,40 Meter , auf der anderen 4.00 Meter
tief waren . Dorthin wurden die Kabelverankerungen
gebettet und mit Beton befestigt . Mit dem Aufhissen
der Hauptkabel begann der eigentliche Brückenbau.
An einem Kabel Uber der Schlucht schwebend aus
schwingenden Sitzen , matzen ein Ingenieur und ein
Arbeiter die Hauptkabel und markierten die Stellen,
an denen die Querbalken angebracht werden sollten.
Jeder dieser Querbalken bestand aus einem Gru id-
und zwei vertikalen Balken ; sie wurden auf die alte
Brücke gerollt und mit Hängekabeln an den Punkten

der Querbalken wurde
gehoben , in die ri
Die st

sprachen . Der ganze Komple
dann mittels Flaschenzuaeö
ttge Lage gebracht und befestigt . Die schweren Grün
varken wurden mit dem erwähnten Sonderkabel aus
die Brücke befördert ; sie waren wohl die Teile der
neuen Brücke , deren An'
ivar. lnbrtngung am schwierigsten

Trotz der ungeheuren Schwierigkeiten , trotz allen
! Gefahren , mit denen die Natur dies Unternehmen
1 bedrohte , ging weder ein Menschenleben , noch ein ein.

ziges Tier . nicht einmal das geringste Stück an Ma-
terial verloren.
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Die Aeuderungen
in der Krankenversicherung.

Die Verordnung des Reichspräsidenten zur
Sicherung von Wirtschaft und Finanzen vom 1. De¬
zember 1030 ändert in einigen Punkten die Notver¬
ordnung vom 20. Juli 1930. Soweit sich diese Aende-
rangen auf die Krankenversicherung beziehen , ist ..be¬
stimmt , daß bet einer mit Arbeitsunfähigkeit ver¬
bundenen Krankheit von mehr als zehn Tagen die
Arznei - und Heilmittelgebühr enthüllt . Außerdem
braucht diese Arzneimlttelgebühr sowie die viel-
innstrittene Krankenscheingebühr in Zukunft von be-

ettraac 4tt
Arbeitslosen

nach
wer

dci

vatsle ; oeo »cranrengeroes fejlgejetzk wcroen . io,
Recht der Ersatzkasscn , Mehrleistungen zu gewähren
wird insofern wesentlich eingeengt , als für die Ersay
kassen in Zukunft , was den Beginn des Kranken , nn

stimmten PersüNenaruppen nicht mehr
werden . Bon der Verpflichtung , diese
entrichten , sind die Arbeitslosen , die _ |tl,
Unterstützung , Krisenuntersttttzung oder Wvhlfabrts
Unterstützung erhalten , befreit . Ebenso Invaliden
rentner und Rubegeldempfänger der “ "
Versicherung sowie Unfallrentner _
verletzte vzw. Schwerkriegsbeschädigte _ . .
Reichöversorgnng . Gleichfalls sind von der Kranken
scheingebühr Tuberkulöse und Geschlechtskranke be
freit , die von ihrer Beratungsstelle eine Bescheid
gnng über die Bedürftigkeit betbrtngen . Darübe,
hinaus kann in dringenden Fällen der Krankenlchcj,
nachher geholt werden , insbesondere bet Unfälle,
oder wenn wegen der mit der Abholung des Scheine^
verbundenen Umstände der Arzt nicht mehr rechtzeiti,
helfen könnte.

Bon den sonstigen Abänderungen der Juli -Not
Verordnung ist die zwingende Vorschrift erwähnens
wert , daß für Versicherte , die bet Weiterzahlung vo,
Lohn oder Gehalt kein Krankengel '' beziehen , de
Beitrag entsprechend zu kürzen ist. Außerdem kan,
in diesen Fällen nach Wegfall deS Arbeitsentgelt,
das Krankengeld auf 00 v. H. des Grundlohnes erhöh
werden . Das Hausgeld in Fällen von Krankenhaus
behandlung kann ebenfalls durch SatzungSbestimmn,,
der Krankenkassen ans zwei Drittel (bisher di
Hälfte ) des Krankengeldes festgesetzt werden . Tist
Recht f - • - -
wird
lassen _ __ _ _ _
Hausgeldes und seine Höhe anbelangt , die kür di
reichSgcsetzlichen Krankenkassen geltenden Borschrii
ten maßgebend sind.

Erfreulicherweise beseitigt die neue Notvcrord
nung einen im Laufe der letzten Monate immer »n
haltbarer gewordenen Zustand für diejenigen , die
bisher im Krankheitsfälle Gehalt oder Lohn weite
bezogen . Durch entsprechende Aenderungen tm Hau
delsgcsetzliuch, der Gewerbeordnung und dem Bürger
lichen Gesetzbuch wird bestimmt , daß der Anspruch au
Weiterzahlung von Gehalt in Krankheitsfällen »ich
durch Vertrag ausgeschlossen oder beschränkt werde
kann . Da die bisherigen gesetzlichen Bestimmungei
in dieser Beziehung unzureichend waren und d
Rechtsprechung eine solche Abdingung gestattete wa
eines der wichtigsten Ziele der Notverordnung vo,
Juli d. I ., den Krankenkassen Ersparnisse zu bringe
gefährdet . Die jetzige Neuregelung schafft in diese
Beziehung klare Verhältnisse.

Ans dem Gebiete der Arbeitslosenversicherung sin
nur wenige Bestimmungen geändert worden . Da.
Atter für Arbeitslose , die keinen Anspruch auf Ar
beitölosenuntersttttzung haben , wenn ihnen
familienrechtlicher ' Unterhaltungsanspruch
wurde von 17 auf 10 Jahre herabgesetzt . Der Bem
nungszeitraum für die Berechnung der Unie
ftützungssätze ist ein wenig gemildert morden . Wä
rend bisher Arbeitslose der Klassen vn —xi die Untc,
stützung ihrer Klasse nur erhielten , wenn sie in dc.
letzte», 18 Monaten vor der ersten Arbeitslosmeld »»
mindestens 62 Wochen in einer versichernngspflichtig .'!,
Beschäftigung gestanden batten , ist nun eine Verlauf
gernng auf 24 Monate fcstgelcgt worden . Für des
Beitrag von 0>; v. H. des Grundlvhnes wird bestimm«!
daß er bis auf weiteres in Kraft bleibt und die Reichs
regiernßg ermächtigt ist. ihn in dem Ausmaß herabl
zusetzen, das die Finanzlage der Reichsanstalt sei
stattet.

eit  und Wissen.
Die Wohlfahrtüerwerbolofcn in den kleineren uni

mittleren Städten . I
Nach den Zählungen des Reichsstädtebundes wurl

den am 31. Oktober in 1100 Städten mit ca. 7.8 Mill
lionen Einwohnern 80 218 oder 11,5 auf 1000 Einwobl
nern als Wohlfahrtserwerbslose laufend bar ia
offener Fttsorge unterstützt und 0874 Fürsorgearbeif
tcr oder 0.0 auf 1000 Einwohner beschäftigt . Jnöf
gesamt waren also Ende Oktober 00 087 Wohlfahrt »!
erwerbslose und Fürsorgearbetter oder 12,4 auf lüüf
Einwohner vorhanden . Die Steigerung betrug gelst»
September 0,7 v. H., prozentual 1.1 auf 1000 Etnnwh
ner . Diese Steigerung trat ein , obwohl zahlreich.
Stabte in Ostdeutschland und der Provinz Sachten bei
richteten , daß die Wohlfahrtserwerbslosen vorüber!
gehend in der Zuckerfabrikatton Arbeit finden konnten!
Für Ende Oktober meldeten 1188 Städte bis zu 25«"
Einwohnern mit rund 0.0 Millionen
73 " " ' ' ' ' " ~ -73 510 laufend in offener Fürsorge unterstützte ^ssoyl
fahrtserwerbslose oder 10?7 auf 1000 Einwohner »»!
5410 Fürsorgearbciter oder 0,8 auf 1000 Einwohner
Insgesamt wurden in diesen Städten also Ende Lk
tober 78 020 oder 11,5 auf 1000 Einwohner als Wohl
fahrtsermerbslofe unterstützt . Die Steigerung gege«
September betrug 9.6 v. H.

Ein Schmutzfink unter de« Vögel « .
Wiedehopf steht tn dem Ruf . ein rechts

Schmutzfink zu fein . Und tn der Tat ; feine Kinder!
itnbe spottet allen Regeln moderner Gesundheit^
pflege . Sie befindet .
Die Nahrung '
Insekten , die . .. , fcVfc„ * „v . .. ...
schon nicht gut . Dann aber ; wie sollten die Eltern
wohl mit ihren langen und dünnen Schnäbeln de»
Unrat ihrer Kleinen entfernen, , nnd W. C besitze»
sie nicht. Da läßt sich denken , wie es in diesen
derstuben aussieht oder vielmehr riecht . Nun , den
Familie Wiedehopf macht es nichts aus . und anders
geht es ja nichts an . Und ob dieser reinlichen Tiere»
unangenehme Geruch nicht vielleicht ein Schutz gcltt"
diese ist '? Dt.
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